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T an Franßreicſt
Deut: chland lehnt Ahenteuernolitik ab

Aber in der Reparationsfrage und hel der Abrüstung muß Frankreich entgegenkommen
Reichskanzler Brüning' hat ſich in einem

Jnterview, das er dem „Petit Pariſien“ gewährt
hat, in programmatiſchen Worten über die
Außen politik Deutſchlands ausge-
ſprochen. Er verſicherte, daß Deutſchland weiter
hin den Weg des Friedens beſchreiten und alle
Abenteuer abzulehnen entſchloſſen ſei. Wenn ge
rade in den letzten Tagen ein gewiſſer Rückſchlag
in der Entwicklung der Beziehungen zu Frankreich
eingetreten zu ſein ſcheine, ſo liege das daran, daß
gewiſſe Ereigniſſe der deutſchen Jnnenpolitik von
Frankreich falſch bewertet worden ſeien. Die
Wahlen vom 14. September ſeien weder der Aus
druck des Haſſes, noch der einer Kriegsdrohung. Sie
„bedeuteten die Kundgebung eines tiefdeprimierten,
trotzdem aber ſtarken Volkes, das für ſeine natio-
nale Zukunft kämpft“. Frankreich. ſcheine auch die

Schwere der Wirtſchetftskriſe in Deutſchland nicht
ermeſſen

haben, die die im VoungPlan gewährten Zah
ingserleichterungen mh

vertagt und weil ſie ſchließlich nicht ohne neue

der Würde eines großen Volkes liegen, den Ver-

Rechenſchaft ablegen, daß keine deutſche Regierung
dem deutſchen Volke eine Milliardenſchuld, die in
ihrer Geſamtheit immer äußerſt ſchwer empfunden
werden müſſe, deshalb erträglich ſcheinen laſſen
kann, weil ſie um einige hundert Millionen er-
mäßigt wurde. Auch die Enttäuſchung Frank-
reichs über eine angeblich ungenügende Freude an-
läßlich der Räumung des Rheinlandes ſcheine ihm
(Brüning) wenig begründet. Die Räumung ſei in
ihrem Eindruck ſtark geſchwächt worden, weil dieſe
ſeit langem erwartete Maßnahme immer wieder

Laſten und neue Forderungen gewährt worden ſei.
Jm übrigen „kann es nicht im Jntereſſe und in

zicht auf eine militäriſche Maßnahme, die immer
als Ungerechtigkeit empfunden wurde, zum Anlaß
beſonderer Dankbarkeitskundgebungen zu machen.“

Weiter betonte Brüning, daß

M

Deutſchland, deſſen Grenzen nach allen Seiten
offenſtünden und das überall von bis an die Zähne
bewaffneten Nachbarn umgeben ſei, nicht immer die
Sicherheitsforderung gegen das berechtigte Ab-
rüſtungsverlangen ausſpielen. Alle Staaten hätten
gleiches Anrecht an die Sicherheit und man dürfe
hier nicht mit zweierlei Maß meſſen. Endlich be-
tonte der Reichskanzler, daß Deutſchland noch
immer nicht ſeine volle Souveränität be-
ſitze, die ſeiner Stellung als Großmacht entſpreche.
„Viele Fragen, deren Löſung vorgeſehen iſt, ſind
noch nicht einmal ernſthaft zur Verhandlung ge-
kommen. Solange der unnatürliche Zuſtand an-
dauert, der vor mehr als 10 Jahren in Ausnutzung
der durch den Krieg geſchaffenen Kräfteverhältniſſe
zuſtande gekommen iſt, wird Deutſchland mit allen
zur Verfügung ſtehenden, friedlichen Mitteln ver
ſuchen, im Sinne einer Aenderung zu wirken, und
es wird, wie in der Vergangenheit, ſeine berech-
tigten Forderungen vortragen, deren Erfüllung
weit entfernt, Verwirrung zu ſchaffen, viel mehr
S der Sache des Friedens dienen müſſe.

feindenden Völker,

zwiſchen den beiden Ländern nach dem rzug der
einen großen Fortſchritt auf dem

Griechi e Fahnen neben der Türkenfla e zur Ankunft des tLinks oben: e alte unten: Kemal Peſcha 1919 die Führer der ſich be-
eute die Führer zu Friede und Verſtändigung.

Die türkiſche Reiſe des griechiſchen Mniiſterpräſidenten Venizelos, der erſte offizielle Staatsbeſuch
Trupa der Verſöhnung der beiden Eltern die

Jahren heftig befehdeten. Ein Floktenvertrag u zwiſchen beiden Staaten bereits abgeſchloſſen
worden.

n

und eriechenlan

riechiſchen Miniſterpräſidenten in

n vor ſieben Jahren, bedeute!-
ſich noch vor wenigen

griechiſchen

aufkommens von den Gemeinden erhoben. Dazu
kommt, daß das Steuermehraufkommen in den
Gemeinden auf die Schultern der Beſitzenden ab-
gewälzt und für ſoziale Zwecke und die Arbeits-
loſenfürſorge verwandt worden iſt. Jn den Hän-
den der Gemeinden liegt außerdem die Anordnung
und Durchführung von Notſtandsarbeiten. Die
Regierung hat den kommunalen Behörden hierfür
135 Millionen Pfund zur Verfügung geſtellt, von
denen 50 Millionen Pfund bis zum Ablauf dieſes
Jahres abgehoben ſein ſollen. Dieſe Notſtands-
arbeiten bedeuten aber eine ſchwere Kon-
kurrenz für die freien Unternehmer und für die
Jnduſtrie, denen dadurch viele Aufträge entzogen
und die Möglichkeit genommen wird, die Löhne
herabzuſetzen, da die Notſtandsarbeiten mit den
beſten Tarifen entlohnt werden.

Die Labour Party iſt diesmal dem General-
anſturm unterlegen. Sie hat in einer Reihe von
Gemeinden ihre

bisherigen Mehrheiten eingebüßt.

Die Arbeiter werden daraus lernen und mit dop-

Neuwahlen in Amerika.
Waſhington, Ende Oktober. (Eig. Ber.)

Die Wahlen zum 72. amerikaniſchen
Bundeskongreß ſtehen vor der Tür. Aw
4. November wird die amerikaniſche Nation Ge
legenheit haben, ſich über die künftige Zuſammen
ſetzung der beiden geſetzgebenden Häuſer, des
Bundesſenats und des Repräſentantenhauſes, klar
zu werden und der wie in der übrigen Welt ſo
auch hier aufgeſammelten politiſchen und wirt-
ſchaftlichen Unzufriedenheit Luft zu machen.

Jedoch das Problem ſo formulieren heißt es
leugnen. Von bewußten Wahläußerungen poli
tiſcher und wirtſchaftlicher Unzufriedenheit kann
hierzulande keine Rede ſein, ſoweit ſie eben nicht
aus ſozialiſtiſchen und anderen Kreiſen mit be-
ſtimmten programmatiſchen Forderungen kommen.
Der Reſt iſt Wahlmache und einzig dazu beſtimmt,
den Wähler in das republikaniſche Regierungslager
oder in das oppoſitionelle Lager der Demokraten
zu lotſen. Unter dieſen Vorausſetzungen erſcheint
die allgemeine Wahlapathie, die von beiden
Parteien offen zugegeben wird, nur zu verſtändlich.
Sie iſt ein Beweis mehr, daß die amerikaniſche
Nation bis heute noch nicht verſtanden hat, ſich mit
grundlegenden Uebeln ökonomiſcher und politiſcher
Natur radikal auseinanderzuſetzen und ſie mit
Hilfe des Stimmzettels zu korrigieren.

Die letzten Präſidentſchaftswahlen des Jahres
1928 brachten infolge der Bedeutung der auf-
geworfenen Fragen und der auf beiden Seiten
hertſchenden Bitterkeit die bisher
Unerreichte Rekordziffer von 37 000000 wayrern

auf die Beine. Aber ſelbſt dieſe 37 Millionen
machten kaum 60 Prozent der amerikaniſchen
Wahlberechtigten aus. Ueber 40 Prozent der
Wählerarmee hatten vorgezogen, zu Hauſe zu
bleiben und die ihnen vorgelegte Entſcheidung über
wichtigſte nationale Fragen einfach zu ignorieren.

Für die Parteien iſt das Bild natürlich klar.
Sie wiſſen, daß die Wahlen des Jahres 1930 einen
guten Gradmeſſer für die Präſidentſchaftswahlen
im Jahre 1932 abgeben und daß aus ihnen mit
ziemlicher Sicherheit die künftige Entwicklung ge
folgert werden kann. Alle Anzeichen laſſen auf

ſtarke Gewinne der Demokratiſchen Partei
ſchließen, und maßgebende Beobachter gehen ſogar

ſo weit, eine demokratiſche Majorität im künftigen
Repräſentantenhauſe zu prophezeien. Jm demo
kratiſchen Lager hofft man insgeheim auf keine
Rieſenerfolge, da eine Majorität nur zu leicht zu
einem Rückſchwung des Pendels in 1932 und zur
Verſorgung der jetzt unterliegenden Republikani-
ſchen Partei mit bequemen Wahlargumenten füh-
ren kann. Wie dem auch ſei, die Spekulationen
ſind nutzlos, da der neuge wählte Bundes-
kongreß mit ſeiner ſtarken Hinneigung zur

pelter Wucht die Scharte auswetzen. Oppoſitionspartei verfaſſungsmäßig erſt am

Breslau vom Hochwasser bedroht
Aus einem Fläübchen ven 3 m Brelte wurde ein Strem von 5 km Breite

In der Nacht zum Sonntag hat die Hochwaſſer

Kleiner Rlckschlag der Arhelterparte

Eige Gewinne der Konservattven hbel den englischen Cemeindewahlen

Jn rund 300 Städten und Gemeinden Eng Beſonders ſchmerzlich ſind die Verluſte der
lands ſind am Sonnabend die Gemeinderäte Arbeiterpartei in den großen Jnduſtrie-
neun gewählt worden. Zum erſtenmal erlitt die ſtäd ten des Nordens, wie Shiffild, Eardiff,
Ardeiterpartei in ihrem bisherigen kom Birmingham, Liverpool und Leeds. Das Ergeb-
murglen Siegeszug einen Rückſchlag. Von nis iſt überraſchend, aber verſtändlich. Jn den
1925 bis 1929 hatte ſie nahezu 700 Sitze gewonnen. meiſten Städten hatten ſich ſämtliche bürger-
Diesmal verlor ſie 92 Siße, denen 27 neue Man liche Parteien gegen die Labour Party ver-
date gegenüberſtehen. Die Konſervativen gewinnen ſeinigt, um den verhaßten ſozialiſtiſchen Gegner
79 und verlieren 10, die Liberalen gewinnen 9 und aus dem Felde zu ſchlagen. Seit dem Eindringen
verlieren 17, die Splitterparteien gewinnen 24 der Arbeiterpartei in die kommunalen Parlamente
und verlieren 20 Sitze. werden ein Viertel des geſamten engliſchen Steuer-

welle der Oder die ſchleſiſche Hauptſtadt Breslau
erreicht. Die Oderfluten ſind bei Breslau in die
Oh le gedrungen, die das Land in der Umgebung
von Breslau überſchwemmt. Der Fluß, der ſonſt nur
3 Meter breit iſt, ſtrömt ſeit Sonntag in einer
Breite von 4 Kilometer dahin. Mehrere Breslauer
Vororte ſind von dem Hochwaſſer bereits ein-
geſchloſſen, dagegen iſt das Waſſer oberhalb Bres
laus zwiſchen Ratibor, Oppeln und Brieg ungefähr

Meter gefallen, während die am Unterlauf der
Oder gelegenen Ortſchaften ſchwer bedroht ſind.

Nach Mitteilung des Reichsverkehrsminiſters hat
Miniſterialrat Krieg mit dem Oderſtrombau-
direktor Fabian und den zuſtändigen Beamten
der Strombauverwaltung das Ueberſchwemmungs-

bis Breslau beſichtigt. An der Verteidigung des
Koppen Schönauer Kanaldeiches, der überzulaufen
drohte, werde mit Erfolg gearbeitet, wobei die Tech-
niſche Nothilfe wirkſame Unterſtützung leiſtete.

gebiet der Oder von Schönau oberhalb Brie gſlaſtet. Vor allem wird der Flutkanal, der bei

Die Gefahr dürſte behoben ſein, zumal das
Waſſer jetzt zu fallen beginnt.

Die Sicherungsarbeiten an der Deichbruchſtelle bei
Scheidelwitz ſind weitergeführt und verſprechen der
Niederung eine Erleichterung, wenn es auch nicht
möglich ſein wird, die Oeffnung vollkommen zu
ſchließen, ehe das Hochwaſſer abgelaufen iſt. Die
Lage der in der Niederung liegenden Ortſchaft
Limburg, die von einem alten Ringdeich um
geben iſt, hat ſich dadurch verſchlechtert, daß der
Deich gebrochen iſt.

Durch den Durchſtich eines Straßendammes,
der das Waſſer noch aufſtaut, wird Erleichterung

geſchaffen.
Dieſe Deichbrüche haben ebenſo wie die Uebet

laufpolder, die mit Erfolg in Wirkſamkeit getreten
ſind, die Oder unterhalb Breslaus weſentlich ent

ar
te ln abzweigt und einen erheblichen Teil des Hoch
waſſers um Breslau herumleitet, äußerſt günſtig für
die Stadt. Auch der ſtark gefährdete r in
Althof hat infolgedeſſen gehalten werden können.



4. März 1931 ſein Amt antritt und ſich
erſt im folgenden Dezember zur ordegtlichen Ta
gung verſammelt. Bis d bt der gegenwärtige
Kongreß ſeine Rechte aus, und man kann ſich leicht
vorſtellen, welche Schwierigkeiten ſich aus dieſer
Zwitterſtellung eines geſchlagenen und noch im
Amte befindlichen Parlaments ergeben können.
Seit Jahren liegen dem Bundesſenat Anträge auf
Abſtellung dieſes Uebelſtandes und ſofortige Ueber
nahme der Macht durch den neugewählten Kongreß
vor, aber bisher ſind keine bindenden Beſchlüſſe
gefaßt worden.

Amerika fühlt ſeine Wirtſchaftskriſe mit ihren
Begleiterſcheinungen des Maſſenelends und der
Arbeitsloſigkeit, aber von dem amerikaniſchen
Wähler außer Machtverſchiebungen im Lager der
bürgerlichen Parteien, die ſich wie ein Ei dem
anderen gleichen, etwas Poſitives zu erwarten,
wäre zu viel verlangt.

Die Sozialiſten werden mit einer ſtarken
Gefolgſchaft rechnen

können, aber von wirklichen Gewinnen kann
neben der Entſendung einiger weniger Abgeordneter
in das Repräſentantenhaus im beſten Falle
keine Rede ſein. Das iſt nur ſelbſtverſtändlich in
einem Lande, wo die organiſierte Arbeiterſchaft
politiſch neutral beiſeiteſteht und ihre Stimmen
in Wahlzeiten an die meiſtbietende bürgerliche
Partei gegen imaginäre Zuſicherungen ſozialer
und wirtſchaftlicher Rechte verſchachert. Vom
ſozialiſtiſchen Standpunkte kann es gleichgültig
bleiben, ob der Bundeskongreß eine republikaniſche
oder demokratiſche Mehrheit beſitzt. Die Erfah
rungen haben deutlich bewieſen, daß die mit ſo
vielen Argumenten und ſittlicher Entrüſtung be
reitſtehende bürgerliche Oppoſition ſich über-
raſchend ſchnell änderte, ſobald ſie erſt einmal zur
Macht gelangt war. Von der Einlöfung der
an die Arbeiterſchaft gegebenen Zuſicherungen
konnte nur in ſeltenen Fällen die Rede ſein.

Der Haken der amerikaniſchen Demokratie liegt
nicht in der Verfaſſung und in den parlamentari
ſchen Jnſtitutionen. Er liegt beim Wähler, der
ſich ſehr viel auf ſeine öffentliche Macht und ſeine
demokratiſchen Rechte einbildet, aber von ihnen
nur in den ſeltenſten Fällen und dann in dümm-
ſter Weiſe Gebrauch macht. Das Gefäß der ameri-
kaniſchen Demokratie iſt ſchon da; was einzig fehlt,
iſt ſeine

Füllung mit warmem, ſozialem Jnhalt
und die Erziehung der amerikaniſchen Maſſen zur
Verantwortlichkeit.

Nationalſozialiſtiſcher Kberfall
auf Kommuniſten.

Am Sonnabendabend hatte der kommuniſtiſche
Antifaſchiſtiſche Bund in einem Gaſthaus in Leipzig
Lindenau ein polizeilich genehmigtes Vergnügen,
das ohne Störung verlief. Als die Teilnehmer nach
Eintritt der Polizeiſtunde das Lokal verließen, wur
den ſie von 40 Nationalſozialiſten, die
ſich in den anliegenden Straßen angeſammelt hatten,
überfallen und geſchlagen. Während ſich die
Mehrzahl der Kommuniſten wieder in das Lokal
zurückbegab und das Polizeipräſtdium telephoniſch
um Schutz erſuchten, ſetzten ſich andere gegen die
Nationalſozialiſten zur Wehr. Dabei wurde auf bei
den Seiten eine Anzahl Perſonen verletzt, ein Na
tionalſozialiſt ſo ſchwer, daß er in das Diakoniſſenangeſtellten um 6 Prozent beſchäftigen, ferner mit

ieller, wirtſchaftlicher und ſozialer Notſtände vom

Juli fein, zurder Aufhebungsanty äg e

J W

Kurz vor Beginn des diesjährigen Winter
ſemeſters hat der Republikaniſche Studentenbund,
der an allen Hochſchulen Ortsgruppen beſitzt, auf
der Burg Lauenſtein in Oberfranken eine Schulungs
tagung veranſtaltet.

„Die geiſtige Ueberwindung des Faſchismus“
war die Zielgebung dieſer Tagung, die zu einer
Kampftagung der auf Burg Lauenſtein zahlreich
verſammelten republikaniſch- ſtudentiſchen Jugend
wurde. Man hat auch auf dieſer Tagung, der man
auch von nichtſtudentiſcher Seite größtes Intereſſe
entgegenbrachte als Gäſte waren u. a. der Re
gierungspräſident von Merſeburg, Herr von Harnack,
der Generalſekretär des Reichsbanners Gebhardt,
Profeſſor Herz (Halle), Oberbürgermeiſter Dr. Luppe
(Nürnberg) erſchienen über die geiſtige Erfüllung
des republikaniſchen Gedankens viel debattiert und
diskutiert, jedoch ſtand die geſamte Grundhaltung,
weit mehr als es das Thema an ſich ſchon bedingte,
unter dem Eindruck der augenblicklichen politiſchen
Situation.

Den entſcheidenden Wendepunkt zur notwendig-
ſten Aktualität gab Profeſſor Hermann Heller
(Berlin) in ſeinem Referat über den Faſchismus.
Wir ſtehen nicht fünf Minuten, ſondern fünf
Sekunden vor 12 Uhr. Die Barbariſierung Europas
durch den Faſchismus, der ein Produkt des Welt
kriegs und der Weltwirtſchaftskriſe iſt, ſteht bevor.
Eine entwurzelte Schicht hat ſich um ihn zu
ſammengeſchart. Bauern, die durch die Techniſierung
der Landwirtſchaft überflügelt wurden, Angeſtellte,
die den zwangsläufigen Weg der Verproletariſierung
nicht zu gehen vermögen, Kleingewerbetreibende,
denen die Konſumgenoſſenſchaften und Warenhäuſer
ihre Exiſtenz nahmen, und ſchließlich nicht zuletzt ein
Großteil der 125 000 deutſchen Studenten, die aus
proletariſierten Schichten ſtammen und für weite
Sicht keine Unterbringungsmöglichkeiten ſehen.
Dieſe vier Schichten haben nie im politiſchen Kampf
geſtanden, daher ihre primitiven politiſchen Metho-
den. Mit ihnen iſt keine theoretiſche, ſondern nur

Kampfcille der republhanischen Studenten
medrigsten Arbetteriöonne

nalen Sozialismus
iſcher Staat kann es heute wagen, auf Amerikas
Geldbörſe zu verzichten.

Brechung der Zingsknechtſchaft? Jſt das über
haupt möglich, da ohne das aus dem letzten
Winkel der heutigen Welt jede Spur des kapita

liſtiſchen Wirtſchaftsſyſtems verſchwindet?

Der deutſche Nationalſozialismus nimmt Italien
als Vorbild: Nach den Feſtſtellungen des Inter
nationalen Arbeitsamtes in Genf iſt Italien das
Land, das die niedrigſten Arbeitslöhne
in ganz Europa zahlt, das eine ganz unglaubliche
Korruption beſitzt, nur daß aus Preſtigegründen
alles immer beſſer ausſehend gemacht wird als in
einer Demokratie, da die herrſchende einzige Partei
natürlich unbedingt die Jdeologie der Elite auf-
rechterhalten muß. Hitler, der nur eine Karikatur
Muſſolinis iſt, wird genau ſo wenig wie dieſer die
Weltwirtſchaftskriſe bannen können. Ohne daß man
die barbariſchen Methoden des Faſchismus anzu
nehmen brauche, ſo erklärte Heller am Schluß ſeiner
vom begeiſterten Kampfwillen getragenen Rede,
müſſe man den Nationalſozialiſten, die einem die
Fauſt ins Geſicht entgegenſtrecken, mindeſtens die

geballte Fauſt unters Kinn halten.
Wir dürfen es unter keinen Umſtänden dulden, daß
von Leuten, die einen Nervendefekt für Mut halten
eine zwölffährige erfolgreiche Aufbauarbeit zerſtört
wird. Der Kampf um die deutſche Republik iſt gut
und wichtig, kämpfen wir ihn durch, dann wird es
ſicher auch eine ſchönere und beſſere Republik werden.

Kamerad Genoſſe Wenglan (Halle), der die
geſamte organiſatoriſche Leitung der Tagung in
Händen hatte, wurde wieder in den Reichsvorſtand
des Bundes gewählt und außerdem zum Obmann
des Reichsausſchuſſes.

Die zum Schluß gefaßten Reſolutionen beſtätigen
nochmals nachdrücklichſt den Kampfwillen, den man
im kommenden Semeſter an den Hochſchulen zu

eine praktiſche Auseinanderſetzung möglich. Ein

Die Notverordnung

im Reichstagsausſchuß.
Aufhebung oder Abänderung.

Der Haushaltsausſchuß des Reichstages iſt für
Mittwoch, den 12. November, einberufen worden.
Hauptgegenſtand der Beratungen des Ausſchuſſes
wird die Notverordnung zur Behebung finan

von den Kommuniſten, den Nationalſozialiſten und
den Deutſchnationalen vorliegen. Ferner hat die
Wirtſchaftspartei die Aufhebung der Teile der Not
verordnung beantragt, die ſich mit Getränkeſteuern
befaſſen. Darüber hinaus wird ſich der Ausſchuß
mit den Anträgen der Nationalſozialiſten und Kom
muniſten auf Aufhebung des Erlaſſes des Finanz-
miniſters über die Kürzung der Bezüge der Reichs

krankenhaus eingeliefert werden mußte. einem kommuniſtiſchen Antrag auf Auszahlung

vertreten. Die K

zeigen gewillt iſt.

einer Winterbeihilfe an Erwerbsloſe, Sozial und
Kleinrentner.

Kaiſerkrönung in Abefſſinien.
Nit Wilhelmkutſche, Film und Rheinwein.

Der Kaiſer Rastarifa von Abeſſinien, der
Löwe Judas, wie er ſich nennt, wurde am a Beſtochener Nazi.
tag unter gewalkigem Pyhmp zum Kaifer Fekrbnk
Sämtliche Länder und Stagten der Welt waren

Krönung tm Dom von Addis
Ababa durch einen Biſchof ſtatt. Der Krö
nungswagen entſtammt dem Beſitz des ehe-
maligen deutſchen Kaiſers und diente früher als
kaiſerliche Staatskutſche. Auch Deutſchland war
bei der Feier vertreten. Während die amerikani
ſchen Filmgeſellſchaften dem Kaiſer eine Kopie des
Films „Ben Hur“ überreichen ließen, wurden
ihm von der deutſchen Regierung 800 Flaſchen

internationaler Kapitalismus iſt mit einem natio
inbar und kein europä Kreis

Aberfall auf eine
polniſche Schule.e

Angebliche Familienſtreitigkeiten ſollen dig Ur

ehe ſein.Amtlich wird mitgeteilt: „Jn Nikolagiken,
Stuhm, hat ſich ein bedauerlicher Zwiſche n

fall ereignet. Das Gebäude der dortigen pol
nie Minderheitsſchule ſowie Fenſter und Zäune
an verſchiedenen Privathäuſern ſind von bisher un
bekannten Tätern zum Teil ſtark beſchädigt worden.
Die Urſache dieſer Vorkommniſſe ſcheint in privaten
Familienſtreitigkeiten zwiſchen den Be
wohnern des Hauſes, in dem die Minderheitsſchule
ſich befindet, zu liegen; dieſe Bewohner gehören
der polniſchen Minderheit an. Die bevorſtehende
Rotwendigte
nung freizümachen, ſcheint ein weiterer Grund für
die Ausſchreitungen geweſen zu ſein. Jedenfalls
ſind polen feindliche Momente nicht mit
im Spiele geweſen. Der polniſche Lehrer in Niko
laiken hat ſelbſt dergleichen Beweggründe für aus
geſchloſſen erklärt. Die Unterſuchung des Falles
iſt eingeleitet worden.“

Der neue Kurs in Braſilien
Der neue proviſoriſche Präſident von Braſilien,

Vargas, bezeichnete in einem PreſſeJnterview die
Auflöſung des Parlaments und eine
Juſtizreform als dringende Notwendigkeiten.
Der gegenwärtige Bundeskongreß entfpreches in
ſeiner Zuſammenſetzung keinesfalls der öffentlichen

einem berechtigten Mißtrauen des braſilianiſchen
Volkes. Die Regierung beabſichtige keineswegs die
Verfolgung der geſtürzten
aber darauf, daß alle Schuldigen für den Miß
brauch öffentlicher Gelder
werden.

Bankkrach in Paris.
Die Bank Adam in Paris, eine ſeit annähernd

150 Jahren beſtehende angeſehene Privatbank, die
zahlreiche Filialen im Induſtriegebiet von Nord
frankreich unterhält, hat ihre Zahlungen ein
ſtellen müſſen. Der Krach iſt darauf zurück
zuführen, daß in den letzten Tagen infolge übler
Börſengerüchte ein wilder Sturm auf die Kaſſen
des Jnſtituts ſtattfand, der die flüſſigen Mittel voll
kommen erſchöpfte. Unter dem Vorſitz des Finanz
miniſters berieten die Bank von Frankreich und
fünf Pariſer Großbanken am Sonntag über eine
Stützungsaktion.

444 MDie Regierung von M
den Nürnberger natitrat Georg G ar feines
her war
ſchon als
legt worden. Gradl ſteht unter dem dringenden

erdacht der Faſſren Beſtechüng. Er ſoll in ſeiner
P enſchaft vom Pächter des ſtädtiſchenPla weſen eſchenke
2500 Mk. angenommen haben. Der r
liſtiſche Landtagsabgeordnete Streicher und ſeine

ittelfran

im Geſamtwerte von

beſten Rheinweins zum Geſchenk dar-
gebracht.

Preſſe entſchuldigen Gradls Vhen Fradi die See der
NSDAP. zugeführt habe.

Ein Dichter ſtirbt
Eine Klabund Novelle von L. Möllhauſen.

Polſter im Rücken, aufgeſtützt, liegt der Dichter
im Bett und ſchreibt. Ueber den Knien ein Stück
Pappendeckel, darauf die weißen Blätter, die er
auf den Bode ſtreut, wenn er ſie mit ſeinen dünnen
gotiſchen Lettern vollgeſchrieben hat. Papier, ge
wiß nichts als Papier, aber es fällt wie weißer
Blütenſchnee rings um das Bett, wie Blütendlätter
um einen Baum im Frühling.

Weiß ſind dieſe Blätter, weiß iſt das Bett, weiß
iſt die Wand, weiß iſt das Geſicht des Mannes
ein hoher ſteiler Kopf, hoch beſonders die Stirn,
ſteil die Linie, die vom Scheitel zum Nacken hin
unterführt. Es iſt der Kopf eines gotiſchen Men
ſchen, mit hohen Jochbögen und tiefen Augen
höhlen, der Kopf eines Johannes oder Sebaſtian
von einer mittelalterlichen deutſchen Holzplaſtik.

Viele Bücher hat der junge Dichter in ſeinem
rzen und ein paar davon hat er ſchon hervor

geholt (ach, es ſind nur dreißig oder fünfund
dreißig!), und nun ſchreibt er die letzten Seiten
eines Romans, eines hiſtoriſchen Romans aus der
Zeit, da das Leben am glühendſten brannte, aus
der Renaiſſance.

Das Buch heißt „Borgia“.
Ein Buch in Proſa aber nein, es gibt keine

S es gibt nur Rhythmen und Viſionen! JedesDing, jedes Wort wut
ſchmolzen werden, ehe es in die goldene Kette der
Sätze eingefügt werden kann. Eine Ballade vom
Leben, Ballade von der Schönheit und Heimtücke
des Lebens, von allen Abenteuern des Geiſtes,
allen Abenteuern des Eros. Das Buch darf nicht
zu lang werden, denn auch das Leben iſt kurz
vielleicht haben andere es anders erfahren, wir
aber wiſſen: das Leben iſt kurz.

Auf dem Tiſchchen neben dem Bett liegt ein
Bogen Papier, auf dem eine Fieberkurve auf
gezeichnet iſt.

Das Haus das den kranken Dichter beherbergt,
heißt Stolzenfels und der Ort heißt Davos. Das
Fenſter ſteht offen, der Wind weht herein, Berg
wind, Zauberbergwind. Manchmal raſchelt das
Vapier auf den Knien. Draußen t Hochſommer.
Die Berge ſtehen zartblau im Fenſtergeviert und
der Himmel dunkelblau.

Als ich zuletzt hier war, denkt der Dichter, war
Winter. Ach, wenn ich doch wieder wandern
könnte wie lange iſt das her? Fünfzehn Jahre
oder ſind es hundert? Du grünes Bayern, du

m Herzen erhitzt und ge Ich

goldenes t en, du blaue Schweiz!glaube, der Arzt hat keine Hoffnung mehr. Aber

ich ſühle mich gut ſeit ein paar Tagen, ſo leicht
als ob ich ſie könnte. Jch will heraus-

ſteigen aus dieſem Bett und auf die Wanderſchaft
ehen. Damals, ja, das war eine Zeit! Alfred

Kerr hat meine Geſchichte im „Pan“ gedruckt,
meine erſten frechen Verſe ich habe ſie auf
Telegrammformulare geſchrieben und geſagt, ichſei Maurergehilfe und Wane kein Geld für Papier.

Und plötzlich hieß ich nicht mehr Alfred Henſchke,
ſondern Klabund. Klabautermann, gutes Geſpenſtin den Rahen des ziehenden Schiffes, und Vaga-

bund. Vagabund! Der Staatsanwalt hat mich
verurteilt, ich weiß nicht mehr, ob ich geſeſſen habe
oder nicht, am liebſten möchte ich heute noch lachen,
aber das Lachen tut weh in der Kehle.

Der Dichter iſt müde, er hat ſich im Bett aus
geſtreckt, die Decke heraufgezogen, die Blätter ſind
zu Boden Der Wind bläſt herein und
raſchelt in den Papieren.

Raſchelt es in den Papieren? Nein, das iſt
nicht der Wind, es rauſcht, es rauſcht, bie Oder
rauſcht! Eine Brücke hebt ihre Flügel. Viele
kleine 377 die Moſaik der Pflaſterſteine, das
iſt der Marktplatz dieſe vielen ſpitzen Häuſer, und
da ſteht ja die Adlerapotheke. Die Oder rauſcht,
das iſt Croſſen. Guten Tag, Vater. Darf ich mich
ein wenig hier bei dir ausruhen, hier bei dir inder A de Jch habe de Geruch ſo gern.

aube, ich möchte am liebſten Chemie ſtu
dieren. Aber ich bin krank, i r nach Lo
carno, nach Davos, nach re oll ich in Berlin
ſtudieren, in München oder Lauſanne? Jn Mün-
chen iſt alles ſo leicht: Marietta hilft. Jeden
Abend ſingt ſie meine Lieder und die Leute horchen
und trinken Bier. Die Bruſt tut weh will es
ſchon Nacht werden? Jch habe noch ſo viel zu tun.
Das iſt Blut das geht vorüber, es muß wieder
hell werden. orgenrot, Klabund, die Tage
dämmern! Dreh buntes Karuſſell! Moreau,

agen her! Jch bin krank, ichzie hinter deinem
ann nicht weiter. J

O ich liege weit
Außer Raum und ZeitIn der Sonne lieg Ich ſtill und weiß.
Schnee bekränzt mich licht,
Himmel mein Gedicht,
Und die Wälder läuten laut und leis.

Jrene, das biſt du, blonde, blaſſe Geliebte.
Die Luft iſt voll von deinem Duft, o ſüßer Leib
du von Jasmin

bin in Davos.

Einen Sommer lang
Goldene Glocke ſchwang,
L zu immer holderem Tag.
Schlugſt das Aug' du auf,
3 mein Kuß darauf,
Und dein Herz in meinen Händen lag.

Jch traf den Engel von der Mondkohorte am
Friedhofstor Wer hilft mir den Sarg tragen?
Er iſt zu ſchwer. Achk, dieſer arg große Krieg,
der nicht aufhören will. ein Bruder Hans iſt
gefallen. Ich will dem Kaiſer einen Brief ſchreich bin ein Deutſcher, ich fürchte nur Gott,ben.ich wi meine A2 tun, ich will rer Jch G

ün ibin wieder in chen. Was hab Böſes ge
tan? bin krank, aber die Soldaten enmich, laden mich auf ein offenes Auto. Es iſt
Nacht. Jch bin im Zuchthaus. Ja, ihr müßt vwieder freigeben, ich gehe nach Berlin. Wie i
bin ich nun? Jm Kabarett „Schall und Raiſh“
T ich meine arten vortragen. Blutſtu
Jtalien; Berlin, Blutſturz, Davos. Was habe iinzwiſchen vollbracht o will meine Fracht
prüfen, der Kahn treibt reißend ſtromab. Jhr,
meine Doppelgänger: Bracke und himmliſcher Va
gant! Marketenderwagen und Blumenſchiff! Li-
taipe und Feueranbeter! Franziskus und Pjotr?
Das iſt nicht genug, ich will mehr. Carola
Haitang. Für dich will ich alles ſchreiben, Hai
tang. ina iſt meine Heimat, ich ſchenke dir dieſe
geſtickten ſeidenen Gewänder und du wirſt ſtra
lend über alles Böſe triumphieren

Der Dichter fährt aus dem Schlummer auf und
ruft: „Haitang! Haitang! Carola!“

Die Krankenſchweſter tritt ein, ſehr leiſe.
„Sie müſſen meiner Frau telegraphieren“, ſagt

der „ſie ne„Ja, ja“, ſpricht Schweſter. nun wowir Vyheiake wer ſagt ſie dann
müht ſich, heiter zu einen.

„Wiſſen Sie, daß ich faſt mein ganzes Leben
im Fieber verbracht habe?“ fragt Klabund und
nimmt das Thermometer.

e notieren v W r fügter zö nzu, „was mein Grab geſhricken haben te: s
Er war ein Menſch, nicht weniger, nicht mehr.

Er ſtarb, bevor er ſtarb. Möge er leben, nachdem
er lebte. Millionen gehen mit einem leeren weißen
e zu Grab. Bleibt nur ein Wort von ihm

r die Ewigkeit, ſo lebt er unſterblich im Liede
des menſchlichen Leides.“

Am 4. November wäre Klabund, der vor zwei

Klage der Garde.

General! nWir nd des Keſer Leiter und Sproſſen!
Wir ſind wie Waſſer im Fluß verfloſſen
Nutzlos haſt du unſer rotes Blut vergoſſen
General!

General!
Wir ſind des Kaiſers Adler und Eulen!
Unſre Kinder hungern Unſre Weiber heulen
Unfre Fuochen in fremder Erde fäulen

eneral!

Deine Augen ſprühen Furcht und Hohn
eine Augen ſprühen Furcht und Hohn!

Unſre Mütter im Fron haben kargen Lohn
elche Mutter hat noch einen Sohn?

General!
(Rachdichtung eines chineſiſchen Liedes von Klabund.)

Reuer Präſident der Rotgemein
ſchaft des deutſchen Schriſttums.

Dr. Arthur Eloeſſer,
der bekannte Schriftſteller und Biograph, wurde n

nerſten Vorſitzenden der Notgemeinſchaft des deutſJahren an Lungentuberkuloſe ſtarb, 40 Jahre a
geworden. Schrifttums, Berlin und Weimar, gewählt.

it, für den polniſchen Lehrer eine Woh

Meinung und das reaktionäre Juſtizſyſtem begegne

achthaber, ſie dringe

beſtraft

h

ben
te i

en. Tee 9
radl durch Oberbürgermeiſter Dr. Luppe
fleger des ſtädtiſchen Plakatweſens ab

n, indem ſie
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Einigkeit beim Tänzerſtreik
Kirmes in Wörmlitz-Böllberg. Ur

ſache genug, dem Lokal Kurzhals ein volles
Haus und noch mehr einen vollen Saal zu ſchaffen.

um Tanz ſpielte Kapelle Görlach auf. Be
etzung: fünf Muſikerlehrlinge und ein

älterer Muſiker. Tanzmuſik ab 15 Uhr bis zur
Polizeiſtunde. Faſt ununterbrochen wird geſpielt.
Die „Erholungspauſen“ ſind auf den Bruchteil
von Minuten beſchränkt.
wacht höchſt perſönlich die neun Stunden
Arbeitsleiſtungen ſeiner Zöglinge. Mit macht
bewußter Miene wird das getan. Sollen doch
möglichſt in der Stunde zwölf Tänze ſteigen.

Kalkuliert wird mit 25 Paaren pro Tanz. Das
ergibt bei dem eingeführten ſogenannten Groſchen
tanz 30 Mk. in der Stunde. Das Geſchäft iſt nicht
ſchlecht! Und Meiſter Görlach hat wiederholt
Gelegenheit, die ſtändig ſteigende Kaſſe ſchmun
zelnd einzuſtreichen.

Die diverſen Groſchen beim tanzwütigen Publi-
kum verſchwinden ebenſo ſchnell, wie ſie ſich bei
Herrn Görlach vermehren. Deshalb energiſcher
Proteſt. Die Berechtigung iſt gegeben. Der
Sprecher verlangt für den Groſchen ſtatt vier
Minuten ſieben Minuten Tanzdauer.
Beifall. Und die Einigkeit iſt im Nu da.
Herr Görlach zieht vor, ſich in die Gaſtſtube zu
verdrücken. Und nach einigem Hin und Her wird
der „Streik“ beendet. Natürlich mit einem
vollen Siege der Tänzer.

Das Ganze gibt zu denken. Die Tän-
zer fanden ſich im Nu zuſammen. Jm Nu war
die Einheitsfront von allen, die da
tanzen wollten, hergeſtellt. Eine Nutzanwendung
auf das „gewöhnliche Leben“, das heißt auf Arbeit
und Lohn, auf alle Verhältniſſe des Alltags, wäre
ſehr anzuraten. Dann wäre man endlich auch da,
wo ein Herr Görlach und ähnliche Lehrlingsbildner
Jugendliche nicht mehr zu ſo unerhörten Ueber
leiſtungen anhalten können und daran ſchweres
Geld verdienen. Da wäre man da, wo es keine
Arbeitsloſe mehr. dafür aber Kulturlöhne und
menſchenwürdiges Leben gibt.

Allerdings auf dem Tanzboden iſt im Eins-
zweidrei eine geſchloſſene Front gebildet, da gber,
wo es im Exiſtenz und Recht geht, da verſagt die
Geſchlöſſenheit. Tangen iſt eben wichtiger als
ein Tarifvertrag oder ein Geſetz über
die 40-Stunden-Woche. W.

Der hohe Chef über

Halle, den 3. November.

Ueber 40 ſozialiſtiſche Lehrer waren anweſend,
als ſich Genoſſe Löwenſtein (Berlin) im Rah-
men der Ortsgruppe Halle der z W
Sozialiſtiſcher Lehrer über die „Sozialiſtiſche Er
iehung“ in etwa zweiſtündigen üusführungen ver
reitete. Jm Mittelpunkt ſtand das Arbeitsloſen

problem und die damit verbundene Eingabe des
Staatsminiſteriums an das Reich. Es iſt die
„Frage des neunten Schuljahres“.
Sie zwingt uns an Stelle einer gen von Erörte-
rungen zur Tat. Sie iſt keine chmännerfrage,ſie muß vom Zuſtande der gegenwärtigen

eſellſchaft aus aufgerollt und gelöſt werden. Jn
Fry Linie gilt es, Arbeit zu alen alſo
ökonomiſch zu denken. Nahezu drei Millionen
junger Menſchen zwiſchen 14 und 16 Jahren ſtehen
im Arbeitsprozeß, dem durch ſie die älteren Jugend-
lichen entriſſen werden.

Verlängern wir die Schulpflicht, dann wird der
Arbeitsloſigkeit K422 dieſer älteren Jugend-

ichen geſteuert.
Gleichzeitig wird dieſe verlängerte Schulpflicht da
durch notwendig, weil das öffentliche Leben von
per einer weit größeren Vorbereitung
bedarf, als das frühere. So wird das neunte Schul
jahr zu einer „geſellſchaftlichen Frage“. Unendlich
enger wohnen die Menſchen von heute nebenein-
ander, vielſeitiger ſind die Verpflichtungen zu
gegenſeitiger Rückſichtnahme. Das erfordert gründ-
lichere Schulung in der Frage der Raumbeherr-
ſchung, der r der hygieniſchen Ver
antwortung und des iſſens um die Sache.Sozial ſein iſt aber nicht lehrhaft, ſondern es
muß erlebt, erprobt, in ſteter Gewöh-

Aaßenftreusſer zeigen iſir waoſires Sesicſtt

Das neunte Schuljahr
Löwenſtein, der Führer der ſozialiſtiſchen Lehrerſchaft, ſpricht

darüber in Halle
nung zur Selbſtverſtändlichkeit wer
den. Darum muß die Jugend ihre geſellſchaftliche
gelbe zugewieſen bekommen, weit ſtärker als
bisher und beſonders in ihrer kritiſchſten Zeit. Bei
der Durchführung dieſer Aufgabe ergeben ſich eine
Zahl ſchwieriger Probleme des inneren wie äuße
ren Aufbaus der Volksſchule. Sie drängen, wie
Löwenſtein an verſchiedenen Beiſpielen zeigte, zur
Umwandlung der Geſamtſtruktur unſerer Volks-

und bewahrheiten ſo das Wort von Marx,
aß es gilt, die Welt nicht zu erklären, ſondern zu

verändern.
In den Schluß ſeiner Ausführungen verflocht

Löwenſtein auch die „Diſſidentenfrage“, die ein Be-
weis dafür ſei, deß die gegenwärtige Geſellſchaft
nicht die Abſicht hat, gerechter zu ſein als die
frühere. Das ihr klarzumachen und ſie dazu zu
nötigen, das iſt eine unſerer Aufgaben. Voraus-
ſetzung zur Erreichung all dieſer Ziele iſt aber eine
größere Regſamkeit aller ſozialiſti-
ſchen Menſchen, insbeſondere der Lehrerſchaft.
Sie muß den techniſchen Apparat der Geſellſchaft

Drei Kinder
vor dem Gastode bewahrt.

Am Sonnabend nach 21 Uhr drang durch
Schadhaftwerden eines Gasrohres Gas in den
Schlafraum der Wohnung des Schuhmachers Fied
ler am Bauhof 7. Jn dem Raum ſchliefen drei
Kinder. Sie wurden durch den Gasgeruch
aufgeweckt und riefen um Hilfe. Hausbewohner
brachten ſie in Sicherheit. Das Gaswerk reparierte
den Rohrſchaden in kurzer Zeit.

Auch die Kirche mahnt,
Trotz der bedenklichſten Maſſenerwerbsloſigkeit

und der kraſſeſten Not kann man noch tagtäglich
engſtirnige Egoiſten auf die Erwerbsloſen und ihr
angeblich faules Rentnerleben ſchimpfen hören.

Das zwingt jetzt ſogar den DeutſchenEvangeliſchen i eene in einem ſo
eben gefaßten Beſchluß „allen Gliedern der evan

eliſchen Kirche mit ernſtem Nachdruck die ſittlichen
erpflichtungen nahezulegen, die notwendi-
en Opfer zu bringen, um den darbenden
olksgenoſſen durch dieſe Notzeit r

Dazu gehöre auch, daß das ganze deutſche Volk ſicheine Vereinfachung der Lebensführung auferlegen

beherrſchen lernen und in den Dienſt der Bewegung müſſe. Die Führer des Volkes müßten dabei mitſtellen, denn alle Erziehungsfragen weiſen weit gutem Beiſpiel vorangehen. ümehgee Aufwand

über den Lehrerſtand hinaus, da ihr eigentlicher müſſe im perſönlichen und öffentlichen Leben ver
Träger die Geſellſchaft iſt.n lebhafter Ausſprache gingen die Zuhörer der

Aufgabe zuleibe, das zunächſt Nötige heraus-
zuſchälen. Wenn dabei auch ſtarke Gegenſätze zu
tage traten, ſo waren am Ende, angefeuert von
Löwenſteins Schlußworten, alle darin einig, daß
um der Not des Volkes willen ein neuntes und
auch ein zehntes Schuljahr durchzuſetzen ſeien.

Der nicht behandelte Teil der Tagesordnung
bleibt ezner in Kürze einzuberufenden neuen Ver-
ſammlung vorbehalten.

azis ererzieren für den Putſch

Ein halliſcher Studienrat als Inſtruktionsoffizier
Brot wird billiger

aber nicht in Halle.
Die Dresdner Bäcker und Brotfabrikanten

haben veſchloſſen. den Preis für Brot erſter Güte
von 70 auf 68 Pf. für das Vierpfundbrot herab
uſetzen. Das Brot zweiter Güte koſtet in
resden ab heute ſtatt 66 Pf. nur De
Das iſt zwar nicht viel aber immerhin,

es iſt etwas und der Menſch freut ſich. Jn
Halle hört man ſo etwas nicht. Halle iſt und bleibt
ewig rückſtändig. Wie auf vielen anderen Gebieten,
ſo vor allem auch bei den Brot und Lebensmittel
preiſen. Bloß wenn es hoch geht, da iſt Halle
voran.

„Mitfahrer, Kaſſierer geſucht
Warnung vor einem Kautionsſchwindler.

„Beifahrer, Mitfahrer und auch Kaſſierer gegen
Stellung einer Kaution geſucht“, lautet das Zei gegen
tungsinſerat eines gefährlichen Schwindlers, der
ſchon ſeit längerer Zeit in den verſchiedenſten
Städten Deutſchlands viele Stellungſuchende um
ihr Geld betrogen hat. Zu dieſem Zweck mietet
er einen Bürorgaum. Mit den Bewerbern, denen
er Beträge in Höhe bis zu 1000 Mk. abſchwindelte,

t er verſchiedentlich einen Vertrag geſchloſſen,
dem der Tag. der Einſtellung angegeben wurde

Die Bewerber, die dann am Tage der Einſtellung
ihren Dienſt antreten wollten, mußten feſtſtellen,
daß ſie einem Betrüger in die Hände gefallen ſind. bemnerken, wie

Der Polizeibericht vom heutigen Montag meldet:

Am Sonntagvormittag verſammelten ſich etwa
100 Angehörige der SA. der NSDAP. in der
„Saalſchloßbrauerei“, wo ſie ihren ge
wöhnlichen Anzug ablegten und ihre Parteiuni-
ſo rm anzogen. Als Teile dieſer SA. im allſeits
einſehbaren, auch ſonſt nicht abgeſperrten Garten
der „Saalſchloßbrauerei“ Ordnungsübungen
vornahmen, wurden ſie von der Polizei auf das Un
ſtatthafte hingewieſen und in den Saal zurück

Der Führer berief ſich darauf, daß ſie die
„Saalſchloßbrauerei“ und den Garten als ge-

ſſene Geſellſchaft von 9 bis 13 Uhr gemietet
hätten und proteſtierte gegen die Verweiſung aus
dem Garten. Kurz darauf traten ſie erneut in Uni
form in den Garten und ſetzten ihre Uebungen fort.
Darauſhin nahm die Polizei ſämtliche 61 An
gehörige der S A. in polizeilichen Gewahrſam

und führte ſie in geſchloſſenen Laſtkraftwagen dem

izeipräſidi tr i V aen urungspräſidenten in Merſeburg vom 4. Juli 1930
und F 129 StGvB. wird erſtattet.
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Wenn es eines Beweiſes für die von Hitler
bisher immer abgeleugneten Putſchabſichten
der Razis bedurft hätte, in dieſer öffentlichen

Pukſchübung in der „Salſchloßbrauerei“ iſt er
beſtimmt gegeben. In der letzten Zeit konnte man

das Uniformverbot immer mehr be-
Der Mann iſt etwa 33- Jahre alt, 1.75 Meter wußt umgangen oder übertreten wurde. Zur letz

roß, hat volles, rundeshinken gekämmtes Haar und iſt

Kleidung iſt verſchieden. tewarnt. Es wird gebeten bei Auftreten ſeine
ſtnahme zu veranlaſſen Sachdienliche Angaben

an die Kriminalpolizei, Dreyhauptſtraße 2, Zim
mer 40 oder 41. z

8. Ortsbezirk der SPD. Freitag, den 7. Novem
ber, abends 8 Uhr, findet im Lokal Bollmann,

reiimfelderſtraße, unſere Mitgliederverſammlung
att. Arbeiterſekretär Genoſſe Müller. ſpricht
ber die Notverordnung.

SchwarzRotGold“ veran
ſtaltete am Sonnabend im hen Saal des„Volksparks“ einen geſelligen Abend, der
irot der in Halle bekannten Verhältniſſe einen be
merkenswerten guten Beſuch aufwi
daraus ſchl

Das Reichsbanner

es. Man darf
ern, daß das Verſtändnis für die für

republikaniſchen Schutzorgani der

Geſicht, biondes, nach ten Stadtverordnetenſitzung erſchien Herr Czar-
bartlos. Seineſnowſki in nahezu voller „Kriegsbemalung“ und

Vor dem Betrüger wird auf den Straßen und Veranſtaltungen konnte man
das gleiche feſtſtellen.

Alles dies läßt auf die feſtgefaßte Abſicht der

Nazis ſchließen, die Maßregeln der Verwaltung,
namentlich der Polizeibehörden, durch ungeſetz
mäßige Mittel wiſſentlich zu entkräften. Die
Putſchprobe in der „Saalſchloßbrauerei“ ſtellt
einen Generalangriff in dieſer Linie dar, der
von der Stelle, gegen den er gerichtet iſt, eben
falls mit einem Generalangriff gegen dieſe

Feinde der Republik beantwortet werden müßte.
Die Nazis werden mit ihrer Ausrede, ſie hätten

ihre Zwecke die beiden Säle und den Garten
„Saalſchlößbrauerei gemietet und ihre

ſation gerade im gegenwärtigen Zeitpunkt zu ebung ſei als geſchloſſene Veranſtaltung“ zu be
wachſen beginnt. diesmal kein Glück haben. Es iſt von derItrachten,

Wer r r Das Miniſterial Poligei feſtgeſtellt worden, daß Garten und Räum-
blatt der Handels und Gewerbeverwaltung Nr. 20 uchteiten des Lokals jedem Zugang geöffnet
enthält ein Verzeichnis der Vereinigungen der
Arbeitgeber und Arbeitnehmer in Preußen, die
er die Ernennung von Bei-ſizern bei den Arbeitsgerichten ſind,

waren und daß obendrein die Uebung von außen
beobachtet werden konnte. Auch über die „Harm-
loſigkeit“ der Vorführungen beſteht wohl keine irrige

Meinung mehr. Die 61 Nazis, unter denen ſich
mehrere bekannte Perſönlichkeiten von aus-
wärts, u. a. auch der berüchtigte Schäfer-
Schoch witz, befanden, waren ausdrücklich z u
dieſen Uebungen nach der „Saalſchloß-
brauerei“ beordert worden. Hier legte man die Zi-
vilkluft ab und zog die verbotene Uniform
in allen ihren Teilen an. Jm Garten wurden dann
Freiübungen und Gehorſamsübungen im alt-
preußiſchen Stile geübt, ſicher nicht aus Freude an
der Bewegung.

Das Bemerkenswerteſte an der ganzen Affäre
aber iſt, daß der Veranſtalter und Leiter dieſer
Generalprobe für einen zukünftigen NaziPutſch
gegen die Republik wohlbeſtallter Beamter
dieſer Republik iſt, nämlich der halliſche Stu
dienrat Dr. Mundt, jener Mann, der im Hink
lerProzeß vor einigen Wochen noch vor Gericht

erklärte, er habe „mit den Nazis nicht das
geringſte zu tun“.

Als die Nazis wiederholten Aufforderungen der
Polizei, die Uebungen zu unterlaſſen, nicht nach-
kamen, wurden ſie ſämtlich auf Laſtkraftwagen zum
Teil nach dem Polizeipräſidium, zum Teil nach der
ehemaligen Artilleriekaſerne gebracht, wo ſie nach
Feſtſtellung der Perſonalien nacheinander entlaſſen
wurden. An der Artilleriekaſerne kam es noch zu
Anſammlungen von Anhängern der NSDAP., die
jedesmal, wenn die Angeklagten zum Verhör über
den Hof geführt wurden, ihre bekannten Nieder
und Hochrufe ertönen ließen. Stundenlang dauerte
dort, von der Polizei unbehindert, dieſer Spuk,
bis ſich Paſſanten über die jeder Beſchreibung
ſpottenden Auftritte empörten.

Der Vorfall in der „Saalſchloßbrauerei“ hat
deutlich gezeigt, wohin es geht, wenn
die Organe der Republik hier nicht mit aller
Schärfe durchgreifen. Die Polizei hat in dieſem
Falle ihre Schuldigkeit getan. Die Nazis werden
ſich wegen Sabotage von Polizeivorſchriften (S 129
StGB.) vor dem Gericht zu verantworten haben.
Wir werden ſehen, ob das Gericht in dieſem
Falle ebenfalls ſeine volle Schuldigkeit tut!

Der Verkehr über Sonntag
An der Ecke Hutten und Turmſtraße ſtießen ein

S en und ein Motorrad zuſammen.
er Motorradfahrer erlitt ſchwere Verletzungen und

mußte ins Krankenhaus Bergmannstroſt gebracht
nerden. Auf der Eisleber Chauſſee ſtürzte ein
Motorradfahrer. Auch er wurde nach dem Kranken-

We den und äußerſte Sparſamkeit an ſeine Stelle
reten.

Den evangeliſchen Gemeinden und ihren Glie
dern wird in dem Beſchluſſe ans e elegt, aller
liebloſen und unberechtigten Kritik an den Opfern
der Arbeitsloſigkeit, denen es nicht am Willen zur
Arbeit mangelt, ſondern an der Arbeitsmöglichkeit
und Arbeitgelegenheit, terEs hat ziemlich lange gedauert, bis man ſich
zu dieſer Erkenntnis durchgerungen hat.

atzenfrett
nächtlicher Geflügeldieb bekannt. Jm Nachbav
käfig, ebenfalls im. Raubtierhaus, iſt ein Pärchen
vp B. Ia h. füch ſende a do W F

und dem KaamaFuch s zuſammen die Gruppe
der re ee bilden, eingezogen. Auch dieſe
Tierart iſt bisher im halliſchen Zoo nicht vertreten
geweſen. Gleichfalls als Pelztier geſchätzt iſt ein
ehr niedliches Tierchen, das in zwei Exemplaren
im Affenhaus aufgeſtellt iſt; es ſind ſibiriſche
Erdhörnchen, die unter dem Namen Burmu-
dukti im Pelzhandel bekannt ſind. Ueber die
kürzlich eingetroffenen, ebenfalls im Affenhaus auf
geſtellten Gartenſchläfer wird noch zu be
richten ſein.

Der Hausflur öffenklicher Ort.
Ein Weinhändler E. in B., welcher einen Do

bermannhund beſitzt, war ſowohl vom Amtsgericht
als auch von der Strafkammer zu 30 Mk. Geld
ſtrafe verurteilt worden, weil ſein Hund, welcher
keinen beißſicheren Maulkorb gehabt habe, eine
Frau ins Bein gebiſſen habe, als ſie den Flur
des Hauſes betrat, in welchem ſich die Kranken-
kaſſe befand. Die Strafkammer betonte, der be
treffende Flur ſei als öffentlicher Ort anzuſehen,
welcher von vielen Perſonen betreten werde. Un-
ter dieſen Umſtänden hätte der Hund einen beißſiche
ren Maulkorb tragen müſſen. Gegen ſeine Ver
urteilung legte E. Reviſion beim Kammergericht
ein. Der I. Strafſenat des Kammergerichts wies
aber die Reviſion des Angeklagten als unbegründet

urück und führte u. a aus, ohne Rechtsirrtum ſei
feſtgeſtellt, daß der Angeklagte fahrläſſig gehandelt
habe, indem er es unterleſſen habe, dafür zu ſor-
ger daß ſein Hund den Hausflur mit beißſicheren

Naulkorb betreten konnte. Unbedenklich ſei der be
treffende Hausflur, welcher von zahlreichen Perſonen
täglich benutzt werde, als öffentlicher Ort
anzuſehen, wo Hunde beißſichere Maulkörbe
tragen müſſen. (Aktenzeichen: 3 S. 425.30.)

Volkshochſchule in Halle.
Am Dienstag (20 Uhr) wird im großen Fere

ſaal der Univerſität Prof. Anton, der frühere
Direktor der Nervenklinik der Univerſität, einen
Lichtbildervortrag halten über das Thema „Die
Kriſen in der Geſchlechtsreife und Abartungen des
Geſchlechtslebens“. Außerdem beginnen am Diens
tag die Vorträge von a Dr. Finger, „Auf-
bau und beſtimmende Kräfte moderner Staatsver
faſſungen“, von Prof. Dr. Scupin, „Erdgeſchicht
liche Grundfragen en Jntereſſes: Ge
birgsbildung, Vulkane, Erdbeben“ mit Lichtbildern,
der Kurſus in Laban-Gymnaſtik der Bewegungs-
e en Gertz-Mirelmann, dasammerorcheſter, Leitung Reinhold Heyden,und die tveitsgemeinſhaften in Engli von

Studienrat Dr. Fleiſcher und cand. phil.
Gleisberg.

Am Mittwoch fängt eine Vortragsreihe und
Arbeitsgemeinſchaft „Die und der Staat“ von
Frau Schunck an, die Arbeitsgemeinſchaften von

haus gebracht. Jn der Großen Steinſtraße wurde
eine Frau von einem Radfahrer umgefahren u
brach das Schlüſſelbein,

e

Bildhauer Horn „Aktmodellieren und Karikatur-
zeichnen“, die Chorgemeinſchaft, Leitung R. Hey
den und zwei Kurſe der Nottebohmſchule,

ſeiner Her nicht gerade ſelten ſein. Es iſt als
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„Meßerfoſſtonmondo“ auf Jionsunuutos

Bürgerkrieg um den AKV.
KPD.-Rollkommandos überfallen ſozialdemokratiſche Flugblattverteiler
Rohe Sewalt und Schlagwerkzeuge ſollen die Wahrheit verhindern

Halle, den 3. November.
Der Kampf um den Konſumberein Halle iſt ein ma

Kampf um die Wahrheit. Die ſozialdemo-
kratiſchen Aufſichtsratsmitglieder ſind ausgeſchloſſen
worden, weil ſie die Wahrheit ſagten und weil ſie
wollten, daß die Genoſſenſchaft auch wirklich eine
Genoſſenſchaft ſein ſoll. Mit Flugblättern wenden
ſie ſich jetzt, weil ihnen alle anderen Wege verſperrt
ſind, an die Genoſſenſchaftsmitglieder. Die Ertin-

ger und Härtel, Koenen und Berger
können aber die Wahrheit nicht vertragen. Sie
ſetzen gegen die Flugblattverbreiter ihre Rollkom-
mandos ein, ihre Schlägertruppen.

Die Gewalt ſoll die Wahrheit unterdrücken.
Heute morgen kamen die Flugblattverteiler zu

uns und ſchilderten ihre Erlebniſſe. Was ſich ab
geſpielt hat, mit welchen Mitteln man auf ſie los-
gegangen iſt, das ſteht einzig da im Kampf
der KPD. gege ndie moderne Arbeiterbewegung.

Am Freitagfrüh begannen die Verteiler ihre
Arbeit. Sofort ſchoſſen die meiſten Verteilungs-
ſtellenleiter auf ſie los. Mit Drohungen, mit Hand-

1 verſuchte man, die unbequemen
ünder der Wahrheit fortzujagen. Als das nicht

half, telephonierten die treuen Diener der Ertinger
und Kumpanei. Sie wußten ja, die Rollkommandos
ſtehen bereit.
kamen, blieben dieſe Leute nicht müßig.

Aber bis die Rollkommandos an

Mit Fäuſten gi die Verteiler los,mit Vieh ne ſie
Sogar aus Fenſtern warf man heimtückiſch

auf ſie herunter.
Dann traten die Rollkommandos in

Aktion. Mit gewohnter Brutalität und Roheit
verrichteten ſie die Arbeit. An einer Stelle, wo
gerade die Straße gebaut wird, wurden

Steine, Radehacken, Schippen, Rohrſtücken als
Kampfmittel

benutzt. Flugblätter wurden zerriſſen „Büchermap-
pen entriſſen, die Flugblattverteiler verjagt. Die
tapferen Jungſozialiſten wichen der Uebermacht, Wahrheit ſagt und wer die Wahrheit zu fürchten
aber ſie kamen wieder. Sie taten ihren Dienſt, ſielhat!

Das Geſchenk des Geiſteskranken.
Als der geiſteskranke Lokomotivführer a. D.

Weber ſeine Geſchäfte nicht mehr ſelbſt beſorgen
konnte, wurde ihm ein Pfleger beſtellt inder Perſon s Buchhalters Alfred Sch.
Sch. kannte W. ſeit ſeinem 14. Lebensjahr. Sch.s
Mutter wollte W. heiraten, aber es ſtellte ſich her
aus, daß W. verheiratet war. W. und Sch. führten
einen gemeinſamen S Sie wurden auch ge
meinſam aus Straßburg ausgewieſen. Am neuen
Wohnort in Lüne urg wurde der gemeinſame
u r ort wurde Sch. auch alsdtkefer fchaft gebrau
er in Zeiten der Not von der Penſion des W. über
die Deckung der Schulden ſeines Pfleglings hinaus966 Mart fur ſich. Deshalb wurde er wegen Un-

treue unter Anklage geſtellt. Vor dem Schöffen-
ßer in Halle wies der Angeklagte darauf hin,

die s zu dem Verbrauch erteilt
Auch Frau bezeugte, daß W. geſagt

abe: „Mein Junge braucht mir das Geld ni
n!“ Der Vorſitzende erklärte, daß es

dann doch unnötig ſei, einem Geiſteskranken einen
r zu beſtellen, wenn dieſer ſich nach dem
Willen des Pfleglings richten dürfe.
Der Angeklagte erwiderte darauf, daß ſein Pfleg-
ling damals noch nicht entmündigt ſei.
Der Staatsanwalt ſtand auf dem Standpunkt, daß
der Pfleger nur dann gedeckt ſei, wenn er die
Genehmigung des Vormundſchafts-
gerichts eingeholt hätte. Er beantragte
5 Monate Gefängnis. Das Gericht verurteilte ihn
zu 3 Monaten Gefängnis unter Zu-
billigung einer Bewährungsfriſt von drei Jahren.

Anhaltbare Zuſtände im Südviertel.
Vor kurzer Zeit wurde die Friedrich-Ebert-

Straße von der Huttenſtraße in Richtung Vogel
weide mit einem Schlackenbelag verſehen, ſehr zur
Freude der in der Gartenſiedlung wohnenden
Steuerzahler. Aus ganz unerklärlichen Gründen
börte man aber an Weißes Gärten mit den Jn-
ſtandſetzungsarbeiten auf. Bei Regenwetter iſt nun
der noch nicht ausgebeſſerte Teil der Straße ein
einziger Schlammpfuhl. Jſt die Schlacke tatſächlich
ſe rar, daß man die Arbeiten nicht vollenden konnte?
Schließlich kann man den am Meiſen- und Falken-
weg wohnenden Hallenſern nicht zumuten, daß ſie
wieder die Kommißſtiefel aus dem Kriege hervor
holen, wenn ſie einmal in die Stadt gehen wollen.
Namentlich für die Kinder, die in die Dieſterweg-
ſchule gehen, iſt dieſer Weg ungangbar, zumal da
der einzige gangbare Weg, der Paſſendorfer Weg,
nun auch noch geſperrt worden iſt. Vielleicht be
müht ſich der zuſtändige Herr Dezernent mal in
dieſes Dreckviertel aber bitte zu Fuß Ab
hilfe muß hier auf jeden Fall geſchaffen werden.

R. P.

Die Wunder-Bar im M.
Mit einer etwas ſenſationellen Neuheit wartet Ferry

Roſen im Modernen Theater auf. Er hat das
ganze Theater in eine große Bar verwandelt und verlegt das
Spiel von der Bühne mitten ins Parkett, gliedert alſo das
Publikum ſelbſt in die Handlung mit ein. In zwei Akten
geht ein Geſellſchaftsſtück in Szene, das, mit dem entſprechen-
den erotiſchen und kriminellen Einſchlag verſehen, ſein Publi-
kum beſtens unterhält. Die Regie führt Ferry Roſen
ſelbſt, der auch in eigener Perſon auftritt. Unter den übrigen
Darſtellern wirkt das Enſemble Förſter neben verſchiedenen
Kabarettkräften mit. Insbeſondere iſt dabei Fritz Felber,
aus den früheren Spielplänen als Pong in Erinnerung,
hervorzuheben, der im Verein mit Ferry Roſen in ausgezeich
neter Weiſe für die Belebung des Spieles ſorgt. Eine be
ſondere Anziehungskraft beſitzt die Muſik von Robert
Katſcher, bekannt durch die zurzeit kurſierenden Schlager:
„Wenn die Eliſabeth“, „Kannſt du mir noch einr.al ver
eihen“ und andere. Auch ein Ballett iſt vorhanden.

e e neten h d

verteilten ihre Blätter, ſie ließen ſich nicht irre

ſchaftlern.
herrſcher gegen dieſes Flu
verbreitet, kein anderes
Schlägerei, Terror und dern Keinen
ren Schlag gegen ſich konnten die Ertin
Koenen führen, als den, daß ſie ihre
die Flugblattverteiler der SPD. hetzten.
wiſſen die Genoſſenſchaftler Beſcheid.

Wahrte am Freitag die Geſchäftsleitung noch
die Maske, ſo ging ſie am Sonnabend offenz um Angrit! über. Am Sonnabend ſtanden
vor den Verkaufsſtellen zwei Wachtpoſten. Sowie
ſich ein Flugblattverteiler ſehen ließ, rannte einer

er und
eute auf

Nun

los. Wenige Minuten ſpäter rollten auf Rädern
und auf Konſumautos die Rollkommandos
heran.
25 Mann fielen über zwei Sozialdemokraten her!
An anderer Stelle genügte ein Pfiff, und ſchon
tauchte eine ganze Gruppe auf. Es hat keinen

weck, alle die Gewalttaten, die Schlägereien, die
wiſchenfälle im einzelnen zu ſchildern. Der
tadtverordnete Wabbel mußte feſtgenommen

werden. Ein Flugblattverteiler mußte ſich vor
einem ſtarken Trupp der Rollkommandos in
Sicherheit bringen. Er floh in ein Haus, die
anderen Rollkommandos wurden herangezoge t und
verſucht, das Haus zuſtürmen. Das Ueber-
fallkommando rückte an und vertrieb die Ertinger-
truppen. Bürgerkrieg um den Konſumkönnte man dieſen Kampf nennen. H.imtückiſch

verfolgten Schlägertrupps einzeine Verteiler bis
an ihre Wohnung.

Trotzdem den Flugblattvert ilern von einer
vielfachen Uebermacht übel mitgeſpiert worden iſt,
ſind ſie voller Mut. So wenig wie die Gewalt
den Mut dieſer d impfen kann, ſo
wenig werden die Ertinger und Koe nen die Wahr-
heit aufzuhalten vermögen.

Gerade ihre Jmmertreu-Methoden ſind es, die
den er Genoſſenſ r zeigen, wer die

Die originell le Jdee der Wunder-Bar erfordert aber auch
die Mitarbeit des Publikums. Daran mangelt es begreiflicher-
weiſe in Halle. Unſer Publikum läßt ſich zuviel vormachen,
es verſteht nicht, durch eigene Jnitiative entſprechende Situa-
tionen auszunutzen. Der Reiz der Neuheit wird der Wunder-
Bar aber trotzdem beſondere Anziehungskraft verleihen und
dem Modernen Theater, wie gleich der erſte Abend bewies,

ein volles Haus beſcheren. -HIix.
Frühling im Wiener Wald.

Und trotz Regen auch im Walhalla Theater.
Nach dem kleinen Seitenſprung in die Unpopularität iſt

der jetzige Spielplan im Walhallatheater um ſo er
iſchendex. rei Akte voll immung, voll Humorh ren en Werk en ehe welee

muſik, die alle Herzen höher ſchlagen läßt. Das Rezept:
Man nehme alle neueren Schlager, die die Volksſeele in
Wallung brachten, zuſammen und der Erfolg iſt da. Alſo:
Jch küſſe Jhre Hand, Madame; Nur in Wien allein oder
Wien, du Stadt meiner Träume; Leutnant warſt du einſt
bei den Huſaren; Mütterlein, lieb Mütterlein; Nicht zu ver
geſſen die laue Sommernacht. Dieſe Miſchung gibt dann den
Erfolg dieſer reizenden Wiener Operette von Leo Aſcher.

Auguſt Müller iſt Prinzipal der Fächerfabrik Müller und
Haſerl. Außerdem ein ganz, ganz großer Frauenfeind. Aus
dem einfachen Grunde, weil er nach einem zweiſtündigen
Warten am Stephansturm in ſtrömendem Regen auch noch
abgeblitzt war. Am Schluß führt er ſeine Margareta doch
noch heim. Der Humor kommt zur Geltung, Geſang und
Tanz bringen Stimmung und Leben ins Spiel und ins
Publikum.

Carl Sukfüll als Auguſt Müller war einfach
widerſtehlich bis auf die Franzel, die dieſem Einfluß
ſeinem Toben „mannhaft“ widerſtand. Zuſammen mit
Joſef Egger unternimmt er erfolgreiche Angriffe auf
die Lachdrüſen der Zuſchauer, die ob der zwerchfellerſchüttern
den Komik vor Lachen berſten wollen. Der Erfolg iſt jeden
falls ſtets „durchſchlagend“. Begeiſtert war man natürlich
von dem reizenden Blondkopf Gretl Finkler in der
Rolle der Franzl. Sie ſtellte ſo eine rechte, feſche Weanerin
hin, voller Schelmereien, voll Fröhlichkeit, an der man ſo
recht ſeine Freude haben konnte. Jhr Partner Georg
Wortke als Kollege Bauer paßte in Spiel und Geſang
ſehr gut zu ihr.

Die Muſik von Leo Aſcher trifft ſo recht den Bieder
meierton der Alt-Wienerzeit. Ein biſſerl Sehnſucht, Ro
mantik, ein paar flotte Walzer wenn das nicht helfen
ſollte

Beifallſtürme und Wiederholungen ſchufen eine Stimmung,

die für den Erfolg dieſer netten Wiener Operette viel ver

heißen können. W. K.

un
und

Die Straße der verlorenen Seelen.
m CT. Große Ulrichſtraße wird jetzt zur Abwechſlung

ein ſtummer Film vorgeführt, bei Orcheſterbegleitung, den
man um ſo mehr begrüßen kann, als man in ihm, betitelt
„Die Straße der verlorenen Seelen“, end be
lich einmal wieder Gelegenheit bekommt, Pola Negri,
bekanntlich eine der beſten und ausdrucksfahigſten Filmſchau
ſpielerinnen, zu ſehen. Sie ſpielt die Rolle einer Dirne in
einer kleinen Hafenſtadt, irgendwo auf den Normanniſchen
Jnſefn. Jn ergreifender Weiſe zeigt ſie uns, daß auch in
der Dirne ein Menſch ſteckt. Ein wetterharter Normanne,
ein Leuchtturmwärter, verſucht, ſie aus ihrem Elend zu retten
und heiratet ſie. Mit Eifer bemüht ſie ſich, die Gewohn
heiten ihrer Vergangenheit abzulegen. Schon gelingt es ihr,
da fällt ein Schatten aus ihrem früheren Leben in ihr eben
gewonnenes Glück. Jhr Zuhälter taucht auf, den die Polizei
ſucht, und ſchon iſt das Debakel in dem kleinen Küſtenort
fertig. Der gerade Sinn des derben Seemannes ſtößt ſie in
Verkennung der Situation von ſich. Verzweifelt rudert ſie
hinaus aufs Meer, zu ſpät merkt es der Mann. Das an den
Strand geſpülte Boot kündet von ihrem Ende. Die beiden
männlichen Hauptrollen verkörpern Hans Rehmann und
Wirwick Ward in meiſterhafter Weiſe. Der Beſuch dieſes
Filmes iſt in jeder Beziehung zu empfehlen.

Ver'ammlungen und Veranſtaltungen.
Mitteilungen unter dieſer Rubrik koſten 40 J. die Zeile

ſtlichkeitenund müſſen dei der Aufgabe bezahlt werden.
können hier tedoch nicht dekanntgegeben werden.

iſcher Verein Halle. Mittwoch, den
5. November 1930, 20 Uhr, findet im „Neumarkt
ſchützenhaus“, Harz, ein Vortrag mit Lichtbildern
durch Herrn. Dr. med. Kießwetter aus Magdeburg

Geſchäftsſtelle des Soltsdlatt

rtreterbeſuch: Kurt

en.
ie Wahrheit dämmert jetzt vielen Genoſſen-

Vor allem darum, weil die Konſum5
latt, das die Wahrheit

ittel wiſſen, als blutige.
größe Die diesjährige Hauplübung

Als diesjährige t der Feuerwehr fand
geſtern vormittag am Amtsgericht eine Löſch
üung ſtatt. Angenommen war ein Brand bei der
P'ovinzialverwaltung. Während die erſte und
i Kompagnie noch beim r Bran-
es war, entſtand ein größerer Dachſtuhlbrand im

Amtsgericht. Sofort wurden die in Alarmzuſtand
geheltenen Reſerven, die dritte Kompägnie, die
„Blancke“Feuerwehr, eingeſetzt, welche auch alsbald

mit den Geräten anrückte. Das Ausrollen der
Sprisen verzögerte ſich etwas, da ſich herausſtellte,
5 der in der Dammſtraße am nächſten liegende
Hydrant gebrauchsunfähig war. So mußte die
derr bis zur Bahnhofſtraße zurückgezogen
werden. Von dort wurde zunächſt ein Hauptſchlauch
durch die Karlſtraße gelegt, der an der Ecke der
Poſtſtraße in drei Schläuche gegabelt wurde. Ein
weiterer Schlauch wurde an dem Hydrant auf dem
Hofe des Gebäudes angeſchloſſen. Jn wenigen Mi-
nuten war auf dem Hof, an der öſtlichen Seite des
Hauſes, die große Leiter aufgezogen, ſo daß auf der
am meiſten gefährdeten Skelle vier Leitungen ihren
Strahl auf den Brandherd ergoſſen. Die Motor-
ſpritze arbeitete dabei mit ihrer höchſten Atmo-
ſphärenzahl (12 Atmoſphären). Jnzwiſchen war auch
die Motorleiter mit den nach gelöſchtem Brand
bei der Provinzialverwaltung freigewordenen Kräf-
ten herangerückt. Mit ſekundenſchneller Geſchwin
Aigkeit war auch dieſe Leiter aufgezogen und zwei
weitere Schlauchleitungen, an einen Hydrant in der

u v e un Bei maren ate 34, Tel. a denn
mee n nnement n ru en, P uAnna ve e ba vnxrraſe Tel. Wua.

„Feuer' im Amtsgericht
Poſtſtraße angeſchloſſen und mit der kleinen Motor
ſpritze bedient, rückten nun von der Vorderſeite des

ebäudes dem Brandherd zu Leibe. Der Uebung
wohnten zahlreiche r bei. Anſchließend
wurden die Feuerlöſchanlagen im Gefängnis
kontrolliert.

Jn einer kurzen e wies Oberbürger-
meiſter Moſebach auf die Verbundenheit der
Feuerwehr mit der Merſeburger Bürgerſchaft hin.
Als Dank für langjährige Dienſte in der Frei
willigen Feuerwehr wurde eine Reihe verdienter
Feuerwehrleute durch eine beſondere Auszeichnung
belohnt. Ebenſo ſprach Amtsgerichtsrat Dr. Dach

rott.Geehrt wurden für 45jährige Dienſtzeit: Brand
meiſter Hilmer; Adjutant Max Menzel; Brand-
meiſter Kellermann; Zugführer Kops, ſowie die
Wehrleute Ritter; Oſteroth; O. Schneider und
Städter; für 40jährige Dienſtzeit Zugführer Guſt.
Schatz; für 35jährige Dienſtzeit: Zugführer G.
Schmidt: für 30jährige Dienſtzeit. Brandmeiſter
SchraderBölſche: Zugführer Papſtdorf und
Steiger Steinfelder; für 25jährige Dienſtzeit. Zug
führer Arndt, Götze und Juſt: für 20jährige Dienſt
eit: Adjutant Wuſtlich; Steiger Hauck; die Wehr
eute Feldhaus, Zwarg und Sanitäter G. Schatz;
für 15jährige Dienſtzeit: die Wehrleute G. Schmidt;
Weber und Theile; für 10jährige Dienſtzei: Brand
meiſter Bachmann; Steiger Kind und die Wehr-
leute Kawig, Böhme und H. Hellwig.

Wieder der unge“chütz'e
Bahnübergang.

Ein folgenſchweres Unglück hätte ſich beinahe n
wieder am Sonnabend gegen 20.35 Uhr am unge-
ſchützten Bahnübergang der Lauchſtädter
Bahn auf der Halleſchen Chauſſee ereignet. Ein
Privatkraftwagen, geſteuert von dem Rechtsanwalt
W. G., der aus Richtung Halle kam, bemerkte erſt
in letzter Sekunde den herannahenden Güterzug.
Um nicht vom Zuge erfaßt zu werden, ſauſte er mit
ſeinem Wagen in den Straßengraben.
Der Fahrer blieb unverletzt. Er beklagt nur
ſchweren Materialſchaden. Faſt tagtäglich ſpielen

ſich an dieſer gefährdeten Stelle größere oder
kleinere Unglücke wegen des ungeſchützten Bahn-
überganges ab. Jmmer wieder weigert ſich die
Bahn, dieſe Stelle durch Schutzmaßnahmen zu

Beſuch aus Dänemarf.
„Der große Pelle“ kommt nach Merſeburg!
Wie wir hören, iſt es dem Kulturkartell

Merſeburg nach Ueberwindung von Schwie-
rigkeiten gelungen, den bedeutenden Arbeiterdichter
Martin Anderſen-Nexö für einen Vortrag
in Merſeburg und Groß-Kayna zu gewinnen,
und zwer für den 17. und 18. Januar 1931. Schon
heute ſei auf dieſes Ereignis hingewieſen.

Altertumsfunde.
Ein beſonderer Fall gibt dem Landrat Ver-

anlaſſung, auf das 'Ausgrabungsgeſtz vom 26. März
1014 hirzuweiſen. Bei Bodenbewegungen und derdadurch Kewiriten Umgeſtaltung der Erdoberfläche

kann jeder Fund von Wichtigkeit ſein, insbeſondere
dann, wenn die Fund um ſtände bei noch un-
eſtörter Lagerung feſtgeſtellt werden können.

Solche Fande ſind un berührt zu laſſen und um-
gehend der Ortspolizeibehörde anzuzeigen, welche das

weitere za veranlaſſjen hat.

von Schoenaich ſpricht. Morgen abend 20 Uhr
ſpricht im „Tivoli“ General a. D. Freiherr von
Schoengich über „Demokratie oder Faſchismus“.
Die Einladung geht aus von der Deutſchen
Fredensgeſellſchaft, Ortsgruppe Merſeburg.

Erhängt. In den heutigen Vormittagsſtunden
wurde der 50jährige Sattler Oskar Matthes, Stein
ſtraße 13, in ſeiner Wohnung erhängt aufgefunden.
Die Motive zur Tat ſollen Arbeitsloſigkeit
und Krarkheit ſein.

Jagd zu Ende. Jm Regierungsbezirk Merſeburgendet die Jege auf Rebhühner am 17. Novem
r.

Kommiſſariſcher Gemeinde
vorſteher

Goddula. Vom Landrat in mit Zuſtimmung
des Kreisausſchuſſes der Amtsbote ſertge Leu

in Goddula zum kommiſſariſchen Ge
mei J der Gemeinde Goddula bei jeder
zeitigem Widerruf, längſtens bis zur Beſtätigung

es neu zu wählenden Gemeindevorſtehers, er
nannt worden.

Maul und Klauenſeuche.
Nachdem in den Rindviehbeſtänden des Land

wirtes Willi Kabiſch in Söſſen und des Gutes
Oberhof in Frankleben die Abheilung der
Maul und Klauenſeuche feſtgeſtellt
worden iſt, werden die für die geſperrten Ort-
ſchaften angeordneten Schutzmaßnahmen aufge
hoben. Wegen des Ausbruchs der Maul und
Klauenſeuche unter den Rindviehbeſtänden der
Landwirte Otto Kahle in Knapendorf Nr. 13,
Richard Lachner in Knapendorf Nr. 12. Lydia
Hagemann in Wölkau Nr. 3 und Hugo Ebiſch in

ſtatt über „Leber- und Milzerkrankungen“.
Niederclobicau Nr. 4 bilden Knapendorf, Wölkau
und Niederckobicau je einen Sperrbezir k.
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mber,
Wehlig am 18. November, 16 Uhr, ime November 1430 ine er neuen

Säug'ingswiesge
und Mütterberatungsſtunden.

Säuglingswiege- und Mütterberatungsſtunden finden im
ovember ſtatt: in Benndorf am 17. November, 16.30

Uhr, im Gaſthaus Körbisdorf; in Dürrenberg am 5. No-vember, 15 Uhr, in der Schule Porbitz; in dige am
17. November, 15 Uhr, im Amtszimmer; in
14. November, 15 Uhr, in der Schule; in

in der Kinderbe inKötzſchen am 10. November, 15 Uhr, in der Schule; in Lauchſtädt am 6. November, 15 Uhr, in der Allgemeinen Orts

Daſvig, u15 Uhr, im Sch

Schule; in Wallendorf am 29. Novembe

in Zöſchen am 20. November, 15.30 Uhr, in der Gemeinde
ſtube; in Bündorf am 17. November, 13.30 Uhr, in des Schule
in Kötzſchan am 28. November, 14 Uhr, im Gaſthof Sack; in
Delitz a. B. am 4. November, 14 Uhr, in der Schule; in
Schſettan am 12. November, 14 Uhr, in der Schule; in
Schladebach am 6. November, 14 Uhr, in der Schule.

Nreis Cuerfurt

Müchilſche Plauderei
De heitige Wärtſchaftsgriſe, unn mit ihr de

hohe Aerwärbsluſenzahl, is wie jemacht for gom
muniſtiſche Agitatsjohn. Um de Aerwärbsluſen
hinner ſich zu hahln, bzw. zu ziehen, ſchtelln jetzt
de Gommuniſten allerorts Ahnträge uff Winter-
beihilfe. Se beabſichtjen dadormit awwor niſcht
weiter, als wie de ſozjahldemokratiſchen Schtadt
verordneten in anne Zwiggmihle zu bringen. Se
wiſſen ſelwer janz jenau, daß ihre Ahnträge den
finanzjellen Zuſammenbruch der Jemeinden be
deiten wärdn unn deshalb von jeden vernunft-
bejabten Menſchen abjelehnt wärn miſſen.

Damit de Alljemeenheet nich etwa jlobbt, daſſes
äbn bloß Agitatsjohnsſchwindel is, bedroht unn
beſchimmt mr diejenigen Arweeter, die den Mut
bamm'n, uff das Unſinnige uffmergſam zu machen.
For unſere ſozjahldemokratiſchen Schtadtverord-
neten muſſes nu awwor heeßen: verninftje
Gegenanträje ſchtelln. Jrade wall mr wiſſen,
daß diſſe Ahnträge nich durchfiehrbar ſinn, uff de
annere Seite awwor ſelwer widder wiſſen, wie
weh Hunger tut, miſſen mr durch verninftje
Gegenvorſchläge anne Winterbeihilfe for de Not
leidenden raushohln. De Gommuniſten wärn je
willer Verrat ſchimben awwer dadraus därfen
mr uns niſcht machen.

For uns Arme in'n Kreiſe Quärfurt is awwor
anne Winterbeihilfe nich das eenzje Ausſchlag-
gebende. Was ſinn denn tatſächlich ſo ann bar
Mark? Wemmer da de Schuhe for de Familjeh
beſohln läßt, oller an bißchen netje Wäſche gooft,
iſſes Jeld alle. Suweit wie mr Notſchtands-
arbeeten ſchaffen kann. muß mos tun. Sunſt
awwor iſſes heiligſte Pflicht for uns, anne Er
hehung der monatlichen Richtſätze rauszuhohln?
Da hamm'n denn wenijſtens de Arm'n jeden
Monat an bar Pfennje mehr zum Läbn.

s is doch eejentlich an reener Hohn, daß ſich
de bärjorliche Klikke ſu ſehre dorjegen ſtreibt, wu
mr doch janz jenau weeß, daſſes Jeld n ich zum
Netigſten langt, unn de Jemeinde mit Ahnträgen
uff Sonderbeibilfen belaſtet wärd. Unn ſe ſinn
n ſene berechtigt, ſu daß mr äbn bewillijen
muß.

Baale hammer nu Weihnachten unn de
Prieſter wärn willor predjen „Ehre ſei Jott in
der Hehe“ unn „freie, freie dich o Chriſtenheet“.
Wullt dr awwor uns Arm'n wärklich anne Freide
machen unn iſſes eich ernſt mit eiern Chriſtentum,
denn fäbt uns Armen de Erhehung dr Richſätze
als Weihnächtsjeſchenk. M.

z

J

e

r r S e r



v

Mansfelder Turnererfolg in Rössen
Mit 866 Punkten slegt der 7. Bezirk über den 6. Bezirk (795 Punkte) im Geräteturnen

(Son unſerem FSMitarbeiter)
Geſtern fand in Leuna in der Röſſener Turnhalle der Gerätewettkampf zwiſchen e 6. (Halle)

und dem 7. Bezirk (Mansfeld) im 2. Kreis des
Arbeiter-Türn- und Sportbundes

T ein Wort Argf zu ree er in vorbildlichergeſ S die ſich manche Großt orbild nehmen kann. Als Turnhalle
und Seht iſt So gleicher Weiſe vorbildlich.

A rnd Zuſchauer waren erſchienen
und zeugten dafür, daß das Geräteturnen wieder
in größerem Maße Beachtung findet. Die
Leiſtungen der beiden Bezirksmannſchaften waren
durchweg gut und wurden mit regem Intereſſe
aufgenommen. Der Mansfelder Bezirk war durch

beſſer. Am Barren, Pferd, Reck und bei
den Freiübungen konnte er die erfolgreicheren
Turner ſtellen.

Die Reſultate waren

Jngeſamt: 866 Punkte

r 7 198 Punktet

Freiübungen 1 e e e 207 x
Jnsgeſamt: 795 Punkte

Altuelle Aufgaben
des Arbeiterſports.

Magdeburg, den 2. November.
Unter Vorſttz des Kreisvertreters Do rn (Bern

z t am Sonnabend der Kreisvorſtand des
2. Kreiſes im Arbeiter Turn und Sportbund. Der
Vorſitzende berichtete über den Stand dex Preſſe

Kreiſes. Es wurde erläutert,
wie reispreſſedienſt wieder ins Le
ben fen r t8ſch 939 rhe e

e gegenw e po e e wurde einehend ndelt. e Meinung der Kreisleitung
daß t mehr denn je die Sportler gemeinſam

t Partei und den Gewerkſchaften den
Kampf a den z zu führenn Magdeburg haben ſich die Sportler
chon recht aktiv gezeigt. Zu dieſer Angelegenheit

wurde betont, daß e rtie der Uebungsbetrieb
in allen Vereinen unbedingt um geſtellt werden
müßte. Um dieſe r zu beſchleunigen,
treffen ſich am 16. November die Bezirkstechniker
aller Sparten zu einer wichtigen Konferenz in
Magdeburg. Richtlinten für das Verhalten der
Arbeiterſportler in der gegenwärtigen Situation

n den Bezirksleitungen und Vereinen um
gehendDie Teraunſtaltungen des v brach
ten dur gute Erfolge. a rachte nur
das Kreiskindertreffen in Magdeburg ein kleines
idu, das aber vom Geſamterfolg aufgehoben
wird.

Einmötig war die Auffaſſung, daden e ber Zukunft mehr
en ſoll. Wir müſſen die Lehrpläne be

einfluſſen und unſere Funktionäre in die geeigneten
Kurſe entſenden. Beſonders die Kurſe, die von der
Bezirksjugendpflege Halle Merſeburg ver
anſtaltet werden, ſollen mehr beſucht werden.

Allgemein kann man mit dem W
Etand der Vereine zufrieden ſein. Tiefe Wunden
las allerdings die wirtſchaftliche Notlage. Mehr

je haben die Arbeiterſportler jetzt n Wohle
der geſamten Arbeiterbewegung zu wirken.

Um die Lauſttzer Kreismeiſterſchaft.

BPD. Der vorjährige Lauſitzer Kreis unde Coſtebrau hat in
nem Bezirk das Spiel gegen den Gruppenmeiſter

„Neuhellas“ inſterwalde 4:0wonnen und iſt ſicherer Anwärter auf die Bezirks
meiſterſchaft. i irk Kottbus ſchlug am
Sonntag Kotibus 98 Boruſſia Welzow 8:0
zu e ſich dadurch den Bezirksmeiſtertitel. Als
3. Bezirksmeiſter wurde der MTV. Weiß-

emeldet. Noch nicht ermittelt iſt der
Landsberger Gebietes.

7

Die Spiele der thüringiſchen Bezirks-
meiſter um die Geraer und Erfurter Kreisgruppen-
meiſterſchaft brachten re Ueberraſchungen,
von denen die eine der 7:1-Sieg von Gera-
Pforten über Eiſenberg und die andere das un

man ſich an

waſſer
Meiſter de

entſchiedene Ergebnis von 1:1 n Freieſrige
aTurner Erfurt und BadSalzungen iſt.

Durch den Sieg Geras J dieſe Mannſchaft mitRoſitz punkt le an der fern v Kreisgruppe.
Ein Entſche zwiſchen beiden macht ſich
notwendig. Die Auswirkung des unentſchiedenen
Ergebniſſes in der Kreisgruppe Gera iſt derge-
et daß gegenwärtig Salzungen, Erfurt und der

üſpie verein punktgleich
Dadurch gewinnt das bevorſtehende Spiel zwiſchen

Umrahmt wurden die Wettkämpfe durch Frei-
übungen und Gymnaſtik der
Turner und Turnerinnen, die allgemein Anklang
fanden. Auch der Bezirksſpielmanns
zus iſt zu erwähnen, der durch exakte Märſche

er Veranſtaltung einen wohlgelungenen Anfang
und ein ebenſolches Ende W

Zu bemängeln wäre die Durchführung des
Programms. Auch hier mu i die Sportdiſzi
lin bewähren und eine raſ rogrammabwick
ung gewährleiſten. Au t es zweckmäßig, Pro-

grammänderungen dem Publikum anzuzeigen, zu
mal, wenn es ſich um Kürzungen desſelben han-
delt. Auch wenn ein Turner ausſcheiden muß, iſt
der Erſatzmann zu nennen.

Das Geräteturnen hat ſicher neue Anhänger und
Freunde gewonnen.

Jm Zaufe des Tages fand in Leuna auch
eine Reihe Ballſpiele ſtatt, die
zahlreiche Zuſchauer auf die
Es ſpielten:
Handball:

Lochau J Röſſen I 4:8 (3:3).
Ein leichtes, techniſch gutes Spiel.

Fußball:
lbra I Röſſen Il 1:7 (1:3).
rrenberg III Röſſen II 6:1 (1:1).

der kleinen Mängel war der Tag aber
ein voller Erfolg für den Arbeiterſportgedanken.

Deutschland verllert gegen

BPD. Die Länderfußballmannſchaft des Ar
beiter-Turn- und Sportbundes, die
anläßlich der Wahlvorbereitungen in Oeſterreich
zwei Spiele in Wien austrug, hatte keine glück
lichen Tage. Sie zeigte ſich in jedem Spiel von
zwei ganz verſchiedenen Seiten. Es war charakte
riſtiſch, daß beide erſte Halbzeiten ſehr zu ihren
Ungunſten verliefen. Jm 1. Spiel lagen die
Deutſchen zur Pauſe mit 2:0 und im 2. Spiel mit
5:1 im Nachteil. Es wollte den Stürmern nichts
gelingen, und wenn ſie zum Schuß kamen, waren
ſie nicht durchſchlagskräftig genug. Die Oeſter
reich er waren in dieſen Zeitabſchnitten einwand-
frei die beſſeren. Von einer ganz anderen Seite
zeigte ſich die deutſche Ländermannſchaft in den
beiden zweiten Halbzeiten der Spiele. Hier hielt

Es gehört jetzt ſchon Fr Tradition der Schwim
mer des Regatta-Klubs Halle, v an
dem alljährlich ſtattfindenden bundesoffenen
Schwimmfeſt des SchwimmvereinsWaſſer-
freunde Quedlinburg zu beteiligen. Die
Gaſtfreundſchaft in dem Harzſtädtchen war wieder
überaus herzlich und auch in allen anderen Punk-

ten nahm die guten Verlauf.Die halliſchen Schwimmer konnten einen Teil der
Wettkämpfe für ſich entſcheiden. Auch die Waſſer-
S wurden mit Erfolg beſtritten. Es
pielten:

RegattaKlub 1. Jgd. Halberſtadt 1.2:1 (1:1). Halle c te f hier als die ſchule
Mannſchaft. Ha eiſtadt pielte ſehr hart.

RegattaKlub II Oſterwieck I 3:2 (2:0). Halle
pielte in der erſten Hart ausgezeichnet, wäh-

rend die zweite Spielhälfte jedes Zuſammenſpiel
vermiſſen ließ, ſo daß die gut ſpielenden Oſter-
wiecker beinahe den Ausgleich geſchafft hätten.

FegattaKlub III Goslar I 7:3 M Die
Goslarer Mannſchaft zeigte noch einige ſchwache
Stellen, ſo daß Halle nicht voll aus ſich heraus zugehen brauchte.

RegattaKlub Quedlinburg Jgd. 0:1
(0:1). Das Spiel war e offen. Diellenſer waren den körperlich ſtärkeren Quedlin

Möckerling Jl Helbra I 6:1.
Möckerling II Röſſen III 5:0.

Oesterrelch 3:1 und 6:2
ſie den Gaſtgebern die Waage, was auch durch die
in dieſen Perioden erzielten Tore zum Ausdruck
kommt. Das reichte allerdings nicht, um die Nach
teile aus den erſten Halbzeiten gut zu machen. Der
Schiedsrichter von Budapeſt leitete gut. Die
Spiele waren aber ſonſt in jeder Beziehung ein
wandfrei. Die Tauſende., von Zuſchauern waren
lebhaft bei der Sache.

Jm Rahmen der Spiele ſprachen die Präſiden-
ten der Sozialiſtiſchen Arbeiterſport-Jnternatio-
nale, Gellert (Leipzig) und Dr. Deutſch
(Wien) über die Bedeutung des bevorſtehenden
Wahlausganges für den öſterreichiſchen und inter-
nationalen Arbeiterſport. Die Reden wurden mit
ſtarkem Beifall aufgenommen.

Hallischer Schwimm-Erfolg in Quedlinburg

Jugendſpiel wurde etwas hart geſpielt. Ein Straf-
wurf für Halle wurde nicht ausgeführt. Der
Glücklichere wurde Sieger.

RegattaKlub II Quedlinburg I 4:4 (2:3).
Beide Mannſchaften waren ſich gleich. Die guten
Torwarte hatten viel zu tun, aber meiſterten ihre
Arbeit. Der Schiedsrichter war nicht in allen Ent-
ſcheidungen gerecht und machte manchen groben
Schnitzer.

Die Reſultate der Schwimmwettkämpfe ſind:
Kraulſtafette 6)2 Bahnen: 1. RegattaKlub Halle
2:09. 2. Oſterwieck 2: 18,4; 3. Quedlinburg 2:20,4.
Männerſeiteſchwimmen 6 Bahnen: 1. R. Schmidt
(RK. Halle) 1:29,6; 2. Albrecht (Quedlinburg)
1:30,6; 3. Göpel (Aſchersleben) 1:36,5. Vereins
mehrkampf: 1. Halle 88 P.; 2. Quedlinburg 75
Punkte; 3. Goslar 63 Punkte. Männerſpringen:
1. R. Schmidt (RK. Halle) 30 Punkte; 2. Rock-
mann (Quedlinburg) 285 Punkte; 3. Albrecht
r 2575 P. ugendbruſtſchwimmen

Bahnen: 1. Kretſchmar (Quedlinburg) 1:40,9;
2. H. Müller (Halle) 1:41,2; 3. Labitzke (RK. Halle)
und Albrecht (Quedlinburg) 1:43,3. Männer
bruſtſchwimmen 6 Bahnen: 1. Friebus (Aſchers-
leben) 1:33,5; 2. Lauck (Aſchersleben) 1:34,4;3. Raue Gpls 1:35,1. Männerkraulſchwimmen
6 Bahnen: 1. Brühe (Oſterwieck) 1:21,8; 2. Raue

urgern an Schnelligkeit überlegen. Für ein

fußhal
WeBlan 1 0:2 (0:2) 12

Blau I II 1:1 (0:1).VlanWei S i Jgd. 023 (0:1).

Seu r ſtadt 5
b. M. u II 4:2 (2:0).Naundor b. M. I gichte Ammendorf 1 6:

Der Naundorfer Sturm konnte ſich gegen die
gute Hintermannſchaft der Ammendorfer, vor
allem den unüberwindlichen Tormann, nicht recht
durchſetzen, auch war N. vom Schußpech verfolgt.
Linksaußen von N. durfte die Flinte nicht ins
Korn werfen.

RegattaKlub I Kayna I 14:1 (6:0)
RKH. beendigte mit dieſem Spiel die diesjähVerbandeſerie und bewies damit, daß die

letzten Reſultate und Siege keine Glückserfolge

waren. In der Mannſchaft Können, jeder
Spieler verſucht das Beſte zu leiſten. Wenn auch
Kayna gezwungen war, mit vier Mann Erſatz an
utreten, ſo wäre trotzdem das Reſultat nicht ſo
och ausgefallen, wenn der RKH.Sturm nicht bei
o e Schießlaune geweſen wäre. Auch die
unmöglichſte Situation wurde zu einem Tore aus-

4. RKH. kam viellei

Erfurt und Eiſenach eine beſondere Bedeutung.
enutzt. Das in der zweiten Halbzeit geſchoſſeneEyrentor für Kayna war vollauf verdient. Es

(RK. Halle) 1:22,4; 3. Klepzig (RK. Halle) 1:22,6.

Balfſspieſe in Maufſe u. Amgebung
wurde ein faires und anſtändiges Spiel gezeigt.
Vom Schiedsrichter wurde nicht ein einziger Straf
ſtoß verhängt.

RegattaKlub II Prieſter I 5:0 (3:0).
Auch das Spiel der II. Mannſchaft wurde fair

durchgeführt und verdient onnen. Prieſter I
war nicht ſo ſchlecht, wie es das Reſultat beſagt.

die etwas reichlichere Spiel
erfahrung zugute, die Mannſchaft aus älteren
routinierten Spielern beſteht.

RegattaKlub II Zörbig I 3:2 (2:1).
Beide Mannſchaften zeigten ein ſehr zerfah-

renes Spiel und verſtanden auch wenig, die ihnen
gebenen Chancen auszunützen. bwohl der
usgleich immer in der Luft hing, hielten die

Klubleute die Führung.
Othello I Fichte Ammendorf I 3:7 (3:1).

Mit zwei Toren u lagen die Fglerer
bei Halbzeit in Führung. Dann wendete ſich aber
das Glück.

Kanena l Kleinkugel- Naundorf I 5:5.
Hier verſchenkte N. einen glatten und ver-

dienten Sieg. N. war ſtets überlegen, konnte aber
nichts Zählbares einſenden. K. hat das Unent

leichfalls
eine gebracht hatten.

Piſtullas Sieg über Croßley. Croßley (links) holt
zu einem Linken aus.

Allgemeine Rundſchau.
Das Länderfußballſpiel Deutſchland gegen

Norwegen in Breslau verlief infolge einer
ſchwachen Leiſtung der deutſchen Mannſchaft, ins
beſondere der Stürmerreihe, unentſchieden 1:1 (0:0).

2

Jn der Vorrunde um den DSB.-
Pokal ſpielten: Mitteldeutſchland Südoſt 7:5
(4:3); Berlin Süddeutſchland 11:9 (8:5); Nord-
deutſchland Weſtdeutſchland 8:5 (2:3).

4

Jn der Vorrunde um den Hockey-Silber-
ſchild wurde Mitteldeutſchland von Branden-
W 0:4 Jan Süddeutſchland ſiegte überNorddeutſchland 2:1.

ußball: PSV. emnitz Wacker HallD. Halle 98 alle B. Merſe-
burg Halle 96 6:1; Neumark SF. Halle 1:1
(1:1); Groß-Kayna 22 Preußen Merſeburg 1:3
(0:2). cker Nordhauſen VfB. Eisleben 4:3
(2:2); Merkur Volkſtedt BSC. Sangerhauſen
0:2 (0:1); Spielvereinigung Helbra gegen
Spielvereinigung Eisleben 0 1 (0: 1). Preußen
Greppin Hertha Wittenberg (Pokalwiederholungs-
ſpiel) 3:1 (1:1). Gauverbandsſpiel: Viktoria
Wittenberg VfB. Zſcherndorf 2:.22. SV. Holz
weißig VfL. Wolfen 3:3.

t

Handball: PSV. Merſeburg MTV. Merſe
burg 7:2. Griesheim Elektron VfL. Bitterfeld
1:6.

77

Jn Leipzig wurde die erſte Welt meiſter-
ſchaft im Zweier-Radball von Scheibe Berndt(Wan erfalk-Dresden) gewonnen. Die Europa-
meiſterſchaft im Einer-Kunſtfahren holte ſich
Gerhard Heidenreich (Breslau).

7

Auf der Rennbahn Grand Champs in Paris
kam es am 777 bei einem Flachrennen zu
einem ſchweren Maſſenſturz. Das 19-
köpfige Feld hatte etwa 400 Meter zurückgelegt,
als der Favorit des Rennens ſtürzte. Acht nach
folgende Pferde ſtürzten mit und bildeten mit
ihren Reitern einen unentwirrbaren Knäuel. Zwei
Jockeys erlitten außerordentlich ſchwere Verletzun
gen. Einige der Pferde wurden ebenfalls ſchwer
verletzt.

rn ihren fanatiſchen Abſeitsrichtern zu ver
anken.

Kleinkugel- Naundorf Jgd. Zwintſchöna Jgd. 1:8.
Die r wäre nicht ſo hoch geworden,

wenn nicht Spieler freiwillig vom Platz gegangen
wären.

Teutſchenthal Jgd. Erdeborn Jgd. 0:7.
Teutſchenthal II Fichte Halle II 1:6 (0:4).
Teutſchenthal J Fichte Halle I 3:10 (2:4).
r Sportl. Fichte Halle Sportl.
Bennſtedt Erdeborn I 3:5 (0:4).

Bitterfeld Wittenberg
Handhal!

Turn und Sportv. Petersroda I Fichte Bitter
feld I 1:9 (0:4).

Wie erwartet, konnte B. als ſicherer Sieger
den Platz verlaſſen. P. war eifrig, kam aber
ſelten durch die Verteidigung von B., da es an
techniſchem Können mangelte. B. war techniſch
überlegen. Die ganze Elf zeigte ein gutes Zu
ſammenſpiel.

Jahn Roitzſch I Vorwärts Brehna I 3:3.
Hier hat die Vorſchau daneben gehauen. Br.

gelang es nicht, den Sieg zu erringen. R. ſcheint
ſich gut zu entwickeln und wird wohl in Zukunft
einen recht zähen Gegner abgeben.



Am Sonntag hatte das Reichsbanner
Schwarz-Rot- Gold eine Kreisveranſtaltung
in Eilenburg, wobei außer der OrtsgruppeEikenburg noch vertreten waren: Delitzſch,

Am Buztag veranſtaltet der 6. Bezirk im „Volksperr z Düben, Torgau und Leipzig. Es for-
einen Jugendwerbeabend. Jeder junge Syortler] mierte ſich ein impoſanter Umzug von über 800
und jedes Turnermädel muß an dieſem Tage dabei ſein, gilt Teilnehmern, der alle Stadtteile paſſierte und
es doch, zu werben! Biele junge, werktätig ſchaffende Menſchen reichlich zwei Stunden dauerte. Auf dem Markt-
ſtehen uns noch fern. Viele treiben auch noch in bürgerlichen platz angekommen, wo ſich weit über 1000 Per-
Vereinen Sport. Dieſe jungen Menſche ſonen angefammelt hatten, begrüßte zunächſt der
Sagt es euren Freunden, euren Kameraden: Kommt zu uns! Ortsleiter Tſchanter die alten Veteranen der
Kommt in die Arbeiterſportvereine! Bringt eure Arbeits Republik und alle auswärtigen Kameraden. Er
kameraden mit zu der Beranſtaltung des 6. Bezirks. Am unterſtrich, daß wir in der Zeit politiſcher Gärung
Bußtag darf im „Volkspark“ keiner fehlen! und Wirrwarrs eine Organiſation brauchen, die

die Einrichtungen der Republik verteidigt.

n

2

a rdie ehe e v öä u wagenFrig Miqeel, Spielleiter.
h Der Gauvorſitzende Reinhold DreſcherSportamtliche Bokanntmiachungsen. igertg6, ſ. r I 3171 g ſer a el m ſtark, heute iſt es Ado itKartell und Körperpflege e. V. Halle. lDie J 3 m a b vemder: le r. Solange das Reichsbanner da iſt, wird esJ dal r Steg 15. S verhindern, daß Hitler „Köpfe rollen“ käßt.

e r h Wir werden en mit Braun und SeveringT N. e h e an der Spitze niemals aufgeben.
r vom ei i de ine hiede Teiuehmel t dung on Unſer du in Erre dern Nach ihm ſprach der Gauvorſitzende Pflu g

iederbücher ſind udekngen. Der Lehrpianſ (Leipzig). Er hielt den Nationalſozialiſten ihr
wie oigt?: Am Honngſont r tn t. Spiegelbild vor. Otto Braun und Karl Severing

u le r e werden dafür ſorgen, daß diefen Leuten die Bäume
10 30 Uhr Ghmneoſtit; 103012 hre Turnſprache; 12 vie nicht in den Himmel wachſen. Auf die vom Rat

13 ühr: 13 14 ühr: Uebungseri nd dülfe ih nur fe- haus wehenden Reichsfarben deutend, betontenetem Die Teilnehmer ſind ſofort an unten Pflugk:
ſtehende Adreſſe zu melden. Zur Schlu und Wenn die Nazis denken, dieſe g eimmgl

i rSitzung müſſen alle Turnwarte der Vereine, au die herunterzuholen, ſo müſſen ſie ü Leichen
S betr. Wahlen und unſerer Kameraden!“

Mit Frei Heil auf Reichsbanner und Republik
6. Begirk. Handball. Spiele wurde die eindrucksvolle Kundgebung geſchloſſen.Uhr: Kayna I Schwimmer Kamenboi u s geſchloſf

u e, Reide
u Uhr: Stedten I Erdeborn

K. Winter, Begirksturnwart.

I (Nid ne Reg ar Amngatert ges e Delitasch Stoadt)
15 r: Canena I Beuchlitz (Schenkling,
15 uhr: Höhnſtedt I Steuden I (Köhler, Teut „Kurſus. Die Arbeiter Sama-

habt 13 n ist e enerf n fängerkurſus. Er beginnt Dienstag, den 4. No
4 Uhr: Stedten II Erdeborn II (Steuden). 11 Uhr: Döllnitz I

e egen Zörbi ueis). r: au Ikrehöknh Uhr: Veniſtert r. Sudſadt J paſſenden
14 Uhr: Höhnſtedt II Steuden II (Bennſtedt). 15 Uhr:Zwintſgöng U Othello U Dietz ne i Vereinsmitteilungen.

e. B., Halle. Wochen programm vom
hr: 37egen Kämmeritz (Zwintſchöna). Jugend: 14 Uhr: Möcker Regatta Klubehe in e 3. bis 9. November: Du den bekannten Uebungsabenden

2 finden noch folgende Veranſtaltungen ſtatt: D 8stag:er Ammendorf 13 Stedten Erdeborn den 6. November: Monateberſamſiung der da e
20 Uhr, im Gewerkſchaftshaus. Desgleichen die erſte Monats

Kayna Fichte Sportlerinnen Schwimmer Ammendorf). h der Kgnnabteilung im Gewertſchaftshaus.

Samariter
e u b be Zwintſchöna ters ſriter-Kolonne veranſtaltet wieder einen An-

reitag, den 7. November: Monatsverſammlu der

o n nteg,6. Bezirk. Freie än. Die Winterſportler durch Halle. Start und Ziel: Hallmarkt
ller Vereine tWe ſich Sonnabend, den 8. Rovember, 7zpark. Jeder muß erſ gen d.Begirr. (inderturnen.) Die Lehrſtunde am 16. Ro D. x

n T u n r n Sie findet Fevolutionsfeier. Gedenttebe r ertg
Sinn Serde, BetirtsKinderturnwart. Wünſche tetionen. Reßloſes Erſcheinen aller Jugendlichen er

Der Mann am Jaden
im Boe nun von Aorst Aeffwig
Copyright by Fackelreiter- Verlag GmbH., Hamburg-Bergedort

13 (Nachdruck verboten.) meiſtens gewinne. Aber hier koſtet es bloß Geld.
„Denke nicht daran. Die W ſis zum Teufel Jſt möchte faſt ſagen er ſtreifte ſeine Frau

cheren; ich will meine Ruhe haben. Noch mal den mit einem vorſichtigen Blick, „das, was ich ver
mmel! diene hierbei, geht wieder drauf. Einen neuen
„Noch einmal und noch einmal, ſo oft es notſHut. Denken Sie bloß, zum Boxkampf einen neuen

tut.“ Herr Hurt ſtand breitbeinig vor dem Mür Hut. Dabei, was is ſchon dran? Unten in un
riſchen und ſah auf ihn hinunter. erm Haus is 'ne Kneipe. Da ſeh ich alle Tage

„Nun fang mir nicht mit Primadonnenlaunen ſich welche kloppen und die bluten auch nicht
an, verſtanden? Es gibt nämlich etwas, was dir ſchlechter.“
verdammt in deine Meiſterſchaft ſpucken kann. Diel Jhres Mannes Stimme war Frau Jacklowicz
Galerie allein machts nicht. Jm blauen Saal ſind noch niemals ſo blechern, ſo in Fett erſtickt vor
die Herren von der Preſſe. Erzähl ihnen was, gekommen, wie jetzt.
was dir gerade einfällt, immer munter. Alſo los GBurkhardts rauhe Trinkerſtimme antwortete
los! Sie müſſen doch morgen was über dich lebhaft. „Stimmt nicht, ſtimmt nicht!
bringen.“ Jſt meine Paſſion, das Boxen! Da laß ich keinenTom brummte noch. rr Hurt achtete nicht Kampf aus. Nu, wenn's ſchon koſtet, was denn?
weiter darauf. Er ſagte kurz zu Herrn Marder: Mal muß man auch was anderes ſehen, als immer
„Sie machen dann alles fertig. Jn einer halben die ollen Geheimräte bei mir im Lokal. RedenStunde erwarte ich den neuen Schwergewichts von niſcht, wie gut ſie s früher gehabt haben, und
meiſter im blauen Saal.“ wie ſchlecht's jetzt is. Rheumatismus haben ſie alle

Der blaue Saal war feſtlich erleuchtet. Ueberall und erzählen den ganzen Tag davon. Jeder brüſtet
drängten ſich die eleganten chaften, die ſich er am meiſten leidet. Das Boxen bringtdarauf warteten, die ſiegreichen Kämpfer des heu och das Blut noch mal in Wallung, da wird man
tigen Abends beſtaunen zu können. Eine Jazz ordentlich jung bei.

Jacklowicz ſtieß ihn anzüglich mit dem Ellenkapelle ſpielte. Man tanzte. Die Bar war von
Sektdürſtenden T Der Swmoki und bogen in die Seite. „Na, na, und was ſagt dennr baſte Damentoiletten gaben der Sache den Ihre Frau zu dieſer Verjüngung?“

til. Bunkhardts Geſicht legte ſich in verdroſſeneUm einen vhrg runden 2 waren Falten. „Die wird ſelbſt alle Tage jünger. Läuft
reunde und er ger Hu e rum, wie 'n Zwilling von meiner Tochter Marh.
les was mit Geſchäft im Sport zuſammenhing, gfa, was is zu machen. Wenn 'ne alte Schachtel

ſaß hier und wartete auf Tom Matt 8. Herren brennt nützt kein Lö che
von der Preſſe, dicke, reiche Geſchäftsleute, aus Jacklowiez nickte ihm gutmütig zu.
ben Meru die ſchweren Jmporten hervor So, ſo? Js denn Mörychen wieder hier? Sie
an 3 7Die einzige Frau in dieſem Kreis war Frau haben doch wenigſtens Ihre Tochter um ſich.Jacklowicz. We e ihren Seſſel in eine Fenſter h Ehe, wenn zwei Leute

Dre a h dort aus ange Na ja Kinder machen ſchon Freude Aber
t TGott was für Waren Sie dachte an Toms wehe, wenn ſie ſich erſt einbilden. erwachſen zu

S r T r r xinghen, die i e hages, n dann ins Penſionat; brauchte nie einen Finger ins

Neben a 7 ſaß Herr d Die w ren h Z mbeiden unterhielten immer indiskreter un richtige Dame.“ Er lachte verärgert auf. „Nun
e

e beiden führten.t Gott man machts eben mit, weil man ſein 3 freu mich ja bloß, daß Matthes gewonnen

Geld drin hat. Js ja klar. Aber ſeien Sie malſhat. Js der etwa gebildet Jch glaube kaum, und
ehrlich, Burkhardt. Js Jhnen nich 'n Skatabend der et die n feinen Männekens hier in die
lieber? Da amüſier ich mich beſſer, wo ich doch Taſ Das iſt

Areis Helltzxsch e

Die Republikaner marſchieren
Eindrucksvolle Reichsbanner- Kundgebung

Uabteil Uhr, i i iba e I Friedrichſtraße

pa kauf ausgeſchrieben w

vember, 20 Uhr, im Sprechzimmer des Kolonnen-
arztes Dr. med. Kranz. Anmeldung kann dort er
folgen.

re eEine Richtigſtellung.
Belgern, den 31. Oktober.

Berichtigung des Artikels in Nr. 182 des
„Volksblattes“ vom 7. Auguſt 1930 „Le h z
eines KPD.-Stadtrates“. Es

tet: W. wollte ſich einen reichen Freund ver
n. Wahr iſt, der

ſich das Geld zur rn
em früheren Arbeitgeber leihen mußte. Oe.

elbſt war nur r
rolet. Weiter wird t: „Die Verpach

tungsbed J verbeſſerte W. ſo, daß nur der
Meiſtbie ie Fähre bekommen Wahriſt, das ganze Stadtverord egium und

n. Da mig die Fähre als vievter
bekam, wu s vom Stadtverord

netenkollegium und Magiſtrat beſchloſſen, weil
ei Bieter von ihrem Angebot zurücktraten und

dritte trotz langer Friſtgewährung die Gelder
ur Uebernahme der Fährgerätſchaften nicht auf
ringen konnte.

Es wird behanuptet: Oehmig bekam die Fähre
für ſein 1 Angebot.“ Richtig iſt, daß
Oehmig 8550 er. hlt. Der vorherigebezahlte 2700 warM.; von einem niedrigen Angebot kann keine
Rede ſein. Ferner wird behauptet: Eine doppelte
Tariferhöhung wurde oſſen, um Oehmig aufine Koſten men zu 1 Richtig iſt, daß der
arif dem Staatstarif auf Auforderung der r

baubehörde angepaßt wurde, dies wurde von den
ſtädtiſchen Kö aften einſtimmig beſchloſſen.

Zuletzt wird noch behauptet: Bei der letzten
olzauktion wurde das Brennholz en der hohen
axe nicht ganz verkauft. W. als tor nutzte

dieſe Gel eit aus und kaufte das Holz ſofort
in der agiſtratsſitzung (25 Raummeter für
1,50 Mk.) unter der erſt erhobenen Taxe und er

Wehr re an ren r er.r er t war annäher aummeter. Davon kaufte ich 21, je 4 Raummeter
für meine zwei Söhne, 4 Raummeter für meinen
Schwiegerſohn, 4 Raummeter für die Krieger

ichen Schwiege habe das
n Anfuhrgeld geſchenkt, das andere zum

m abgegeben. Die Beha

P n r eſemiſt trotzdem geworden.v Se iſt vom S zum freihändigen Ver

gez. Wolfram, Senator.

paar Kämpfen ein Vermögen, und ſo 'n anderer
Junge rückt Jahr für Jahr von einem Büroſtuhl
auf 'n höheren, weil er dran iſt.“Jack wie daß ihm ſein Bauch wackelte.

„Na e urkhardt, die Eier ſind eben immer
klüger als die Hennen

„Sind ſie, ſind ſie. Leider. Mein Küken iſt
mindeſtens aus'n Marzipan gekrochen. Die wird
ſtaunen, wenn ich ihr den Burſchen vorſtelle.“

„Wie? Kommen denn Jhre Damen auch her?“
„Nee, meine Frau iſt doch im Geſchäft. Einer

von uns muß doch abends dort ſein. Bloß das
Mädel kommt. Sie hat 'ne Freundin in Fohenan
beſucht und holt mich nu mit'n Auto ab.“

„Na denn geh'n Se doch lieber runter und hol'n
Sie ſie rauf. nun da unten iſt doch noch ein
toller Trubel.“

Burkhardt lehnte ſich ſeelenruhig zurück und
lachte zufrieden. „Wozu wäre denn der Peter da?
Der apportiert ſie unter Garantie heil und ganz.
Da brauche ich keine Sorge zu haben.“

„Ach nee, verkehrt der immer noch bei Jhnen?
Wo doch Jhr Karl gar nicht mehr iſt?“

Einen Moment fiel es wie eine Maske von dem
roten Wirtsgeſicht Burkhardts ab. Gramvolle Züge
vertieften die Runzeln in dem alten Geſicht. Sein
Sohn Karl, ſein Einziger, ſein Stolz, war in Flan
dern gefallen.

„Jſt mein der Junge. Wenn ich Peter
ſehe, freu' ich mich, als wenn's meiner wäre. Erkommt oft. Und denn, wiſſen Sie, freut ſich
Mary immer ſehr, wenn ſie'n ſieht. Unter uns
ger ſeine Stimme wurde flüſternd, „ſo richtig
aheim fühlt ſich unſere Tochter nicht mehr. Wir

ſind nicht fein genug. Und da is der Peter ſo ein
Ausgleich. Auf den hört das Mädel doch noch. Wenn
Peter was ſagt, dann iſt's gut.“

„Nanu, is das nicht riskant, Burkhardt? Schließ-
lich is der doch nichts und hat nichts. Jhre Tochter
De doch andere Anſprüche machen, wie ſo 'n

unge!“Blodſinn, das käme ihr ſelber vor als wenn
ſie ihren Bruder heiraten ſollte. Das kommt
ja nicht in

In dieſem Augenblick öffnete ſich die Tür zum
blauen Saal, und von ſeinem Hofſtaat begleitet,
trat der neue Meiſter ein. Man hört allgemeines
Begrüßungsrufen.

Hurt hielt ſich neben Tom und nannte Namen,
immer neue Namen, deren Träger ein paar Worte
mit dem neuen Würdenträger wechſeln wollten. Er
hatte ſeinen Mißmut überwunden. Das Intereſſe
dieſer Menſchen, die noch vor ein paar Monaten

ar nicht daran gedacht hatten. ihn zu beachten,ſmeichelt ihm mehr, als er ſelbſt wußte. Sie um

ringten ihn und lachten über ſeine ungekünſtelten
Bemerkungen. Sie befühlten ſeinen Bizeps, frag
ten, prophezeiten und drängten einander von ihm

och was. Der verdient mit ein lweg.

von 100 Mk. ausge et Vor Ankauf der
wird gewarnt. Na it
die Spuren geſichert.

der iſtrat einſtimmig dieſe Bedingungen beHloſſen hebe

Areis Ciebenwerdo
Achtung, Einbrecherbeute!

m Bee wurde ini 1 und 2 Uhr im Modean Galle, er verübt. achdem die
iebe die Schrauben der Schaufenſterleiſte gelockert
tten, zerſchnitten ſie mit einem äußerſt ſcharfen
iamanien die ſehr ſtarke Schaufenſterſcheibe und

en o Eingang zu den ausgeſtelltendec wurden Hervenartikel im Ge
amtwerte von 500 Mk. Die Firma hat für die

iederherbeiſchaffung der Sachen eine

teilung der Polizei ſind

Verſetzt wurde von Stendalſ

nach hier Amts und Landgerichtsrat Dr. Schön e.

Kommuniſt beſtrakt.
Mückenberg. Wegen Tragen einer Stahlrutete ſich rer Rom mnniſt Na Lieback vor dem

rweiterten Schöffengericht Elſterwerda zu verant
Fobrpéchiter Oehmig worten. Er gehörte zu einer Kolonne, die politiſche

e gen Fähre von Verſammlungen beſuchte, dabei kam er auch mit
anderen ner Genoſſen nach Ortrand. Hier

ein unvermögender wurden die r von der Saal-
olizei nach Waffen unte t. Man fand bei demWülerieh die Waffe. Der An

will die Stahlrute jeden Tag bei ich gehabt
en zu ſeinem eignen Schutz, weil man rhn bedroht

Er wollte auch nicht wiſſen, daß dieſe Stahl
rute eine Waffe ſei. Das glaubte man ihm aber
nicht. Der Oberſtaatsanwalt beantragte wegen un
befugten Waffentragens eine Gefängnisſtrafe von
drei Monaten und Einziehen der Stahlrute.
Dem ſchloß ſich das Gericht an.

Mütterberatungsſtunden im Zovembeor
Bad Liebenwerda: Fürſorgeamt, Dienstag, den

4. November, nachmittags 2 Uhr. Hohenleipiſch:

ule, Mittwoch, den 9 er e142 Uhr. Hirſchfeld: Sprechzimmer Dr. Frreitag,Sutgsn, ten November, nachmittags 3 Uhr.

a
Bau des Kreisgruppenwaſſerwerks

Eisleben. Der Kreistag des Mansfelder
Seekreiſes beſchloß mit einer reichlichen Zwei-
drittel-Mehrheit nochmals den Bau des Gruppen-
waſſerwerkes. Gegen den erſten, mit einfacher
Me faßten Beſchluß hatte Herr Wenzel(Teut entbah Ein ſpruch erhoben. Er mußte
jetzt erleben, daß er von ſeinen eigenen Leuten im

tich gelaſſen wurde. Aus den weiteren Be

Na et Woche durch die

Da aber der Fehlbekrag
wahrſcheinlich auf über 2 Million Mark an
wachſen wird, wird ſich dald eine neue Kreistags
ſitzung notwendig machen, um den Reſtbetrag auf
zubringen. Ein ausführlicher Kreistagsvericht iſt
in der in unſerem Verlag erſcheinenden Mans
felder Volkszeitung“ enthalten.

Burkhardt war ſo eifrig bei der allgemeinen
e beſchäftigt. daß er das zierliche blut-
junge Mädchen vollſtändig überſah, das gleich nach
dem grefer tthes eingetreten war. Es warf den
feinen Kopf hochmütig auf und lächelte über die
Schulter weg zu ſeinem ſchlanken Begleiter.„Peter, et dir Papa an“, ſagte ſie ſpöttiſch.

Die verſonnenen braunen Augen des jungen
Menſchen hingen aber aufmerkſam an der Gruppe,
zu der Herr Burkhardt gehörte.

„Schau mal, Mary, den neuen Meiſter! Der iſt
gar nicht eingebildet, wie mir ſcheint.“

„Fang' du auch noch an, bekomm' auch den Rap
tus. Was man ſich darauf einbilden kann, wenn
man ſich geprügelt hat, möchte ich gern wiſſen.“„Aber ſieh doch die herrliche Geſtalt, die breiten

Schultern. Er iſt doch ſchön.“ T
„Pöh, wenn du ein paar Jahre älter biſt ſiehſt

du genau ſo aus“, erwiderte die Kleine gleichmütig.
„Beachte lieber die verſchwollenen Augen. Der
wird morgen ſchön ausſehen, wenn ſie ſo richtig
blau anlaufen. Wenn man ſieht, was für ein
Fe die Leute mit ſo einem machen, wird einem
übel.“

„Marhy, das verſtehſt du nicht, du haſt eben noch
keinen Boxkampf geſehen.“

„Werde ich auch nie. Ich finde es ſchamlos und
verächtlich, ſich für Geld vor anderen Menſchen her-
umzuprügeln.“ Jhr Ton war ungewöhnlich heftig.

Peter wußte, daß es hanptſächlich die Oppo
ſition gegen den Vater war, die ſie ſo zornig machte.
Sonſt wäre ihr der Boxer ziemlich gleichgültig ge
weſen. Peter ſah ſie mit ſeinen guten ſanften Au
en beſorgt an. „Du mußt nicht ſelber immer

ger ſchaffen, an denen du dich ſtößt“, ſagte er
eiſe.

„Pfff“, ſie ſtieß die Luft durch die Lippen. „Sieh“
dir das an, wie ſie ſich vor dem Menſchen haben.
Was iſt nun wirklich ſchon daran?“

Peter zog Mary am Aermel zurück. Als ſie ver
wundert zur Seite blickte hinkte dicht an ihr vorbei
ein Krüppel. Es war Krücke.

Er ſah niemand an. Die guten feingekleideten
Herren imponierten ihm nicht im geringſten.

„Laſſen Sie mir ooch 'n Momang ran, ick kann
nich drängeln“, ſagte er rauh.

Mary hatte erwartet, daß man ihm eine ärger
liche Antwort geben würde. Aber zu ihrer Ver-
wunderung wurde ſein Erſcheinen mit allgemeiner
Heiterkeit begrüßt, die ſie nicht verſtand.

„Na, Krücke, auch gratulieren 'n Abend, Krücke!
Du haſt hier gefehlt!“ Der Krüppel knipſte ver
ächtlich mit dem Finger.

„Kaſtanie“, brüllte er laut durch den Saal,
„komm mal her, die laſſen mir nich ran

Herr Hurt gab Tom einen kleinen Verſtändi-
gungsſtoß und lachte freundſchaftlich. „Tom, den

TTDZDZ2222-

halte dir warm. Jſt der dein ſind ſie alle
deine Freunde.“ Fortſetzung folgt.)
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(Von unſerem nach Laucha ent
ſandten ht.-Berichterſtatter.)

Der Landkreis Querfurt hat in Laucha Un-kerung, woran
ſtrut ein Säuglingsheim errichtet, das am
geſtrigen Sonntagnachmittag durch eine Volksfeier auswärtigen
eine der heutigen Zeit entſprechende, würdige W e ihe

rels Querfurt weint ein Säuglingsheim

klne vorbllalche soziule und Kutturelſe Tat In schwerer Zelt

Aruſchließend erfolgte eine Beſichtigung des ſtattlichen gert durch die etkue Bevöl
ſich im „Schützenhaus“ eineFeier anſchloß in der vie Lauchaer Vereine den

Gäſten ihr Können zeigten. Unter
den Darbietungen erwähnen wir bveſonders die

erhielt. Mit der Errichtung dieſes Heimes hat der guten geſanglichen Leiſtungen des Arbeiter
Kreis Querfurt

eine vorbildliche ſoziale Tat
von zukunftweiſender Bedeutung vollbracht.

Jm Jahre 1928 betrug die Sterblichkeit der
Lebendgeborenen vor Ablauf des erſten Lebens-
ahres im Kreiſe Querfurt den erheblichen Prozent
atz von 8,7. Da ſich außerdem herausſtellte, daß
m Laufe des erſten Lebensjahres ein Teil der

Säuglinge anſtaltsbedürftig wird, andererſeits im
Kreisgebiet aber geeignete Inſtitutionen zur Unter
bringung W machte ſich die Not wendig-
keit der Schaffung dieſes Heimes dringend geltend.
Nach Ueberwindung r Schwierigkeiten
iſt es ſchließlich der vorbildlichen Jnitiative des
Landrats Dr. Wandersleb in enger Zuſammen
arbeit mit der Reichsanſtalt zur Bekämpfung der
Säuglings- und Kleinkinderſterblichkeit gelungen,
an die Verwirklichung des Planes zu gehen. Jn
anerkennenswerter Weiſe haben ſowohl der Kreis-
ausſchuß, wie der Kreistag trotz mancher Bedenken
einſtimmig dem Bau zugeſtimmt. Die Koſten
des Baues kommen an die 300 000 Mk. heran, ihre
Aufbringung wurde unter anderem ermöglicht durch
einen w. von 5000 Mk. und Darlehen
von 80 000 Mk. der Regierung und 90 000 Mk. der
Landesverſicherungsanſtalt. Die Stadt Laucha,
der mit der Errichtung des Heimes ein wertvoller
Zuwachs von werbender Bedeutung erwächſt,
ſchenkte das über zwei Morgen große Grundſtück
und ſteuerte die nicht unerheblichen Koſten r
Waſſererſchließung und Elektrizitätsbelieferung bei.

Zur Weihefeier hatten ſich nachmittags
gegen 2 Uhr vor dem draußen am windgeſchützten,waldumgrenzten Bergeshang an der r
rodaer Straße gelegenen, weit in das Tal
grüßenden Heim zahlreiche Vertreter der Behörden,
Kreis- und Kommunalkörperſchaften und zahlreiche
Einwohner von Laucha verſammelt. Die Flaggen
des Reiches, Preußens und des Kreiſes Querfurt
wehten vom Dache des Hauſes. Nach einem Män-
nerchor begrüßte Landrat Dr. Wandersleb die
Erſchienenen. Er betonte dabei, daß mit der Ein
mätigkeit der Beſchlußfaſſung zu dieſem Bau man
bewieſen habe, daß man ſich auch heute noch auf
wichtigen Gebieten zuſammenfinden könne, um ſo
ziale und kulturelle Aufgaben zu erfüllen.
Mit dem Bau iſt einem ſeit über 10 P vor
handenem Bedürfnis abgeholfen worden. Dr. Wan
dersleb übergab das Haus dem Schutze der Stadt
Laucha. Er ſchloß mit den Worten:

„Wir ſtehen ein für das, was hier geſchaffen
wurde, mit kühlem Kopf und heißem Herzen.
Mögen wir uns in der Arbeit für dieſes Heim
fühlen als Glieder der großen deutſchen Schidck
ſalsgemeinſchaft im heiligen Dienſt an Mutter
und Kind.“

Nachdem der Erbauer des Heims, Kreisdaurat
Zſchenge, über den Bau ſelbſt verſchiedene Aus-
i rgen gemacht hatte, ergriff Regierungspräſi-
ent von Harnack das Wort. Er erwähnte ſeine

perſönlichen engen Beziehungen zum Kreiſe Quer-
urt und unterſtrich das große Intereſſe 37

ſchen Regierung an der Förderung derartiger ſo
zialcr und kultureller Einrichtungen. Es
dann noch weitere Vertreter verſchiedener Körper-
chaften, darunter auch die Bürgermeiſter von
Laucha und Mücheln. Verſchiedene Stiftungen,
u. a. von Bildern, wurden überreicht.

m

mmer mehr Arbeitsloſe.
Neumark. Am letzten Zahltage wurden bei der

rbeitsamtes insgeſamt

Wirtſchaftslage. Es entfallen auf die zum hieſigen gg zeigt, um nur eins herauszugreifen, die Pfla
ehörenden Gemeinden: Neumark 32

Abringung ganz enormer Kräfte kamen die Wagen
vorwärts. Das Hauptintereſſe für eine Aenderung
dieſer Verhältniſſe, die Straßen zu pflaſtern, hätte
alſo in erſter Linie bei der landwirtſchaftlichen Be

Geſang vereins und die Muſik des Orcheſter
vereins. Es iſt bemerkenswert, daß den Darbie-
tungen des riltt ſogar der anweſende Herr Hinkler kräftig Beifall ſpendete.

Herr Hinkler, der in ſeinem fendalen Adler
Wagen vorgefahren war,

entrüſtete ſich nebenbei über das Automobil des
Regierungspräſidenten, dem er großmütigerweiſe
nur einen OpelWagen zuerkennen will. Es iſt
immerhin beachtlich für die Wandlung des An-

demokratiſchen Regierungspräſidenten, den er doch
wärters auf das „dritte Reich“, daß er einem vovo P

r

und die Sozialdemokratiſche Partei begrüßte Ge-
noſſe Fraenkel die Buchdrucker, für die Afa
Kollege Werne r. Die Feſtrede hielt der Gau-
leiter Kollege König (Halle), der beſonders die
Jubilare und die Toten ehrte. Jubilare ſind:

aul Biermann 40 Jahre, Paul Förſter 34 Jahre,
tto Tießler 32 Jahre, z Stolz 31 Jahre
riedr. Heindorf 30 Jahre, Paul Lieske 28 Jahre,
aul Gabelmann 27 Jahre, Richard Schulze

27 Jahre, Adolf Unger 26 Jahre, Max Weidlich
wann man den Eindruck, daß der Bau in der mo25 Jahre und Karl Korth 25 Jahre. Den beiden
dernſten und zweckmäßigſten Weiſe durchgeführt letzteren wurden von der Ortsverwaltung Ge
worden iſt, unter Zugrundelegung des Grundſatzes, ſchenke überreicht. König überreichte dem Orts-daß das Beſte auch das Billigſte iſt. 32 Betten ar verein ein Bild des verſtorbenen Verbandevor-

ür Säuglinge und Kleinkinder vorhanden, 5 für ſitzenden für das Torgauer Verbandsheim der
ütter. 5 Schweſtern, 7 Hauspflegerinnen und Buchdrucker. gr Auftrage der Bezirksleitung

4Hausangeſtellte bilden das Perſonal der Anſtalt. ſprach Kollege Réebenſtahl (Halle) Beſonders
Alle Räume ſind freundlich und farbenfroh gehalten, hervorgehoben ſeien noch die geſanglichen Dar
dabei praktiſch eingerichtet. Oberſtes Gebot iſt die bietungen des Buchdruckergeſangvereins „Guten-
Beachtung aller hygie niſchen Erforderniſſe. In berg“. Bedauerlicherweiſe muß man feſtſtellen, daß
dieſer Beziehung ſoll das Heim auf ſeine jeweiligen dieſer Arbeitergeſangverein bis heute noch nicht
Jnſaſſen, ſoweit es ſich um Mütter handelt, in her dem Arbeiter Sängerbund angehört. Für den
vorragendem Maße pädagogiſch wirken. hieſigen Arbeitergeſang dürfte der Beitritt in den

Wir ſchließen uns dem Wunſche des Landrats ArbeiterSängerbund von Bedeutung ſein. Ver
roll an und empfehlen das vorbildliche Heim allen geſſen ſollen auch nicht die Vorführungen der
in der r r tätigen Organiſationen und Freien Turnerſchaft“ werden. Sowohl die

erſonen zu einer Beſichtigung, die auf vorherige Frauen wie die Männerabteilung zeigten an denAnmeldung gern geſtattet und ſogar gewünſcht wut Geräten, in Freiübungen und Tänzen ihr Beſtes.

Im Laufe des Sonntags fand eine B ezirks

früher köpfen wollte, jetzt noch ein Auto zuerkennt.
Bei der Beſichtigung des Säuglingsheimes ge

z tfiss

Areis Sorgou
n Stenls
25 Zahre Buchdrucker Verein.
In dem mit den Reichs und Buchdruckerfarben

feſtlich geſchmückten S aal fand am
Sonnabend das 25jährige Jubiläum des Torgauer
Ortsvereins der Buchdrucker ſtatt. Die Torgauer

Kreisſäuglingsheim Laucha.

—JÜ

konferenz ſtatt, die interne Gewerkſchafts
fragen beſprach. Das Jubiläum fand am
tag mit einem Feſtball einen guten Abſchluß.

Ein raffinierter Diebſtahl.
Dieſer Tage erſchien bei einer Witwe in der

Wohnung auf dem Paradeplatz eine Frau, die
nachfragte, ob Schirme zu reparieren ſeien. Jm
Laufe der Unterhaltung führte die Witwe die Fran
in die Küche und es entſpann ſich eine Unterhaltung
wegen der ſchlechten Augen der Witwe. Die Be
ſucherin erklärte ihr, ſie wiſſe ein Mittel, das ſofort
helfe. Sie ſchrieb das Mittel auf einen Zettel und
bat die Witwe, ſie ſolle dieſen Zettel gut verwahren.
Die Witwe nahm ein Käſtchen aus dem Küchen
ſchrank und die Fremde tat das angebliche Rezept
in dieſes Käſtchen. Es gelang ihr dann in einem
günſtigen Augenblick das darin befindliche Geld
in Höhe von 190 Mk. zu ſtehlen. Das Papiergeld
nahm ſie an ſich, während ſie das Hartgeld liegen
ließ. Scheinbar hat ſie das ſchlechte Sehen bewußt
ausgenutzt und ebenſo ſicher dürfte es ſein, daß die

daß der Saal überfüllt war. Mehr als 20 Diebin über die Verhältniſſe gut orientiert war.
der Kapelle Schumann ſpielten zur Eröffnung Rich.
Wagners „Einzug der Gäſte“ aus „Tannhäuſer“.Sodann ekgrif ſer Vorſitzende Genoſſe Unger

das Wort zu Hrn Begrüßungsanſprache. Er gabin längeren Zügen einen üeberbite über die Ge

ſchichte des Ortsvereins und begrüßte anſchließend
die Vertreter des Magiſtrats, des Stadtverord
netenkollegiums, der Arbeiter- und Angeſtellten
gewerkſchaften und die Vertreter der Gau und Be

wegen der Krankenkaſſe
Vorſtand der rkaſſe des Kre
die Beiträge von 538 Prozent auf 5 ozent
herab zuſetzen. Die Unterſtützung für die Fa

hen auf 20 Wochen

Krankenhilfe ausgedehnt. Auch bei

Der
rtskranken-

weiſe hatte es ſich nicht nehmen laſſen,
dem Ru

Dautzſchen. Seit den letzten Kommunalwahlen
beſteht in der Gemeindevertretung Dautzſchen eine
ſozialdemokratiſche Mehrheit. Jn
einer Gemeinde mit ſtarkem landwirtſchaftlichen
Einſchlag iſt dieſer Wahlerfolg von beſonderer Be
deutung, zeigt er doch, daß nicht nur die Arbeiter,
ſondern darüber hinaus auch andere Kreiſe dieſer
Gemeinde mit der kommunalpolitiſchen Arbeit der
ſeinerzeit in der Minderheit befindlichen ſozial
demokratiſchen Gemeindevertreter zufrieden ge
weſen ſind, daß ſie Vertrauen zu ihnen haben.
Die ſozialdemokratiſchen Vertreter des früheren
Gemeindeparlaments haben gezeigt, daß ſie auch

trotz einer Rechtsmehrheit ſich in Gemeinde
angelegenthzeiten in fortſchrittlichem Sinne Gel

tung zu verſchaffen wußten.

ſterung des Dorfes. Noch vor wenigen Jahren
lichen die Dautzſchener Dorfſtraßen bei ſchlechtem

tter einem wüſten Moraſt. ur unter Auf-

e der Buchdrucker ſo zahlreich zu folgen, jverordneten Genoſſe Pfitz ne r. Für den ADGB.

Fortſchrittliche Kommunglarbeit
unter ſozialdemokratiſcher Führung

zirksleitung. Jm Auftrage des Magiſtrats ſprach
Genoſſe Rückriem und im Auftrage der b krankenkaſſe dürfte mit einer 10 bis 12pvozentiHerabſetzung der Beiträge zu rechnen ſein. gen

Sacareis
Brachwitz. Der Gemeindeſchöffe Frie d

rich ennicke von der hat ſein Amt
niedergelegt. Er kam durch dieſen Entſchluß
wahrſcheinlich auf „höheren Befehl“ der
einer Maßnahme der Verwaltungsbehörde zuvor,
die zweifelsohne gegen ihn eingeſchritten wäre, weil
er ſeinerzeit gleichfalls den KPD. Aufruf zur
Steuerſabotage mit unterſchrieben hatte. Sein Nach
folger Gemeindeparlament wird der Erſatzſchöffe
Mechaniker Sold mann (KPD.).

ſchaft, die ſozialdemokratiſchen Ver-
treter, voran der jetzige ſazialdemokratiſche Ge
meindevorſteher waren es, die der Verwirklichung
dieſer für die Gemeinde ſo notwendigen Frage die
Wege ebneten. Ein großer Teil der Dorfſtraßen
iſt heute gepflaſtert. Frühere Gegner dieſer Maß
nahmen erkennen heute an, gerade die ſozial
demokrctiſchen Vertreter für das Wohl der Ge
meinde geſorgt haben. Die SPD. Vertreter hat-
ten ſich ja auch insbeſondere für weitgehendſte
Unterſtützung in finanzieller Hinſicht bei den in
Frage kommenden Behörden eingeſetzt, ſo daß dank
der tatkräftigen Arbeit dieſer Männer die Pflaſte-
rung der Gemeinde große Vorteile gebracht hat.

Jm nächſten Jahre ſoll nun der w Teil
der Dorfſtraße chauſſiert (Teer) werden. Die wich
tigſten Beſchlüſſe bzw. Vorbereitungen ſind ſchon I T „Jch möchte Jhnen mittellen, daß
getroffen. So wird ſich in einem Jahre der letzte wir ſchon über 15 e die Zahnpaſte Chlorodont benutzen.
Reſt der Dautzſchener Straßen in einer guten Ver Noch nie hat ſie uns enttäuſcht! Wir immer e

faſſung befinden. h und einen angenehmen Ge umSchon dieſe eine Leiſtung zeigt, wie weitblickend wir ſchon längere Zeit das Chlorodont-Mundwaſſer benutzen.
die Sozialdemokraten in dieſer Gemeindeverteetung Auch benutzt die ganze Familie nur Chlorodont- Zahnbürſten.
gearbeitet haben darüber hinaus zugleich aber gez. C. Chudoba, Fr. Man verlange nur die echte
ganz allgemein, daß es in Gemeinden mit ſozial Zahnpaſte, Tube 60 Pf. und 1 Mk. und weiſe
demokratiſchem Einfluß bzw. ſozialdemokratiſcher jeden Erſatz dafür zurück. Vorkrie spreiſe
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völkerung liegen müſſen. Aber die Arbeiter Führung vorwärts geht.
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Rach dem Streik der Berliner Metallarbeiter
Eine ſchnelle Entſcheidung ift durchaus nicht erforderlich

Der Berliner Metallarbeiterſtreikſlegten alten Schiedsſpruch, abermals die Entſchei
iſt beendet. Die krampfhaften Verſuche der dung überſtürzen zu wollen. Die Entſcheidung
Kommuniſten, ihn weiterzuführen, ändern nichts an im Metallkonflikt iſt immer wieder muß das
dieſer Tatſache. Die
Kampfes, der Lohnkonflikt, iſt jedoch noch nicht Entſcheidung. Sie hat Bedeutung für ganz Deutſch

Unter dieſen Umſtänden wäre es einfach Irr
ſinn, jetzt eine Entſcheidung vom Zaun brechen zu
wollen; denn je ſchneller, deſto ſchlechter

Urſache des großen hervorgehoben werden keine rein lokaleſdie Entſcheidung. Nach dem Willen der Arbeitgeber

deſeitigt. Die in der Vereinbarung der Par land. Aber eben deswegen iſt Ueberlegung mehr ſein wie ein Ei dem andern. So etwas könnte aber
teien vorgeſehene Schiedskommiſſion von drei Unſals dringend geboten. Die Schiedskommiſſion ſoll nur dem Faß den Boden ausſchlagen. Deshalb
perteiiſchen ſoll dieſe ſchwere Aufgabe löſen. Jhreſeinen Spruch fällen. Aber damit iſt nicht geſagt, ſollte in der Berliner Metallinduſtrie nach unſerem
Entſcheidung muß ſpäteſtens in der erſten daß unter allen Umſtänden jetzt ſchon eine Neu Dafürhalten zu den bisherigen Löhnen weiter
Novemberwoche fallen. Wird dieſe Entſcheidung denſregelung der Lohnfrage förmlich erzwungenſ gearbeitet werden. Zu Beginn des neuen Jahres
Frieden bringen? werden muß. Die Entwicklung in der Preis und

Die Metallarbeiter haben in ihrer UrabſtimLohnfrage iſt erſt im Fluß. Es iſt beim beſten
mung, in der ſie ſich gegen eine Weiterführung des Willen nicht einzuſehen, warum jetzt ſofort und
Streikes ausſprachen, Mäßigung, Zu rück Hals über Kopf eine Entſcheidung getroffen werden

haltung und Vertrauen bekundet. Es iſt ſoll. Der Beginn des Winters bedeutet immer
nicht leicht, 14 Tage lang zu hungern und dann größere Ausgaben für den Haushalt und vor allem
die Entſcheidung darüber, wofür gehungert wurde, bei der Beſchaffung von Winterkleidung. Der De-
ſozuſagen in fremde Hände zu legen. Wird das zember aber bringt, worauf von den Metallarbeitern
Vertrauen, das die Berliner Metallarbeiter gegen wiederholt hingewieſen worden iſt, infolge der
über der Vereinbarung der Parteien an den Tag Feiertage einen ſehr empfindlichen Lohnausfall.
legten, gerechtfertigt werden? Wird die Ent-
ſcheidung im Kollegium der drei Unparteiie n e e ne Nitteſdeutsche Metafſarbeiterßkonferens wer
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Ein Referent und drei Mann
machen eine milieiden che Kamp konferenz

Wochenlan der Delegierteaus dem Vrein ohlen n Llberſgcen zu e
eng am 2. November wählen laſſen.

Seit
den verſchiedenſten
„Delegiertenwahl“.

Welch eine Pleite erlebte aber die Oberführung
der Revolution am geſtrigen Sonntag.

rr Hauptmann

ittwoch vergangener Woche meldet e aus2 Repſeten die durhge führte

Um 10 Uhr vormittags war der
allerdings ſoll der neue Spruch dem alten ſo ähnlich in den Kolonnaden des „Volkspark“ und erwaxtete

r Truppen, um ihnen die richtige Linie im
bevorſtehenden Arbeitszeitkampf beizubringen. Um
11 Uhr hatten ſich 3 Mann um den Hauptmann
geſchart, die die Maſſen bildeten. Es blieb nichts
weiter übrig, als ſich ſtill und leiſe zu verduften,
damit niemand die Blamage ſah.

wird man in den mit der Arbeitsmarktentlaſtungg Und dieſe Harlekine maßen ſich an, „die F üh
in Zuſammenhang ſtehenden großen Streitfragenſrer der m itteldeutſchen Bergarbei
klarer ſehen. ter zu ſein. Auf dieſe Hanswürſte n dieBergproleten gerate gewartet. ie „Kampf-

Erſt Klarheit, und dann ausſprechen, was iſt! r im „Volkspark“ von geſtern hat die
v öMag dann auch die Wahrheit für beide Teile llige Ohnmacht der KPD. bewieſen.

noch ſo bitter ſein, man wird ſich eher mit ihr ab
finden. Eine überſtürzte Entſcheidung kann aufſ aus Proteſt gegen die Politik des Herrn Drewitz

keinen Fall zu etwas Gutem führen. und deren rückſichtsloſe Vertretung durch ihn ſein
Amt zur Verfügung geſtellt. Dem Amtsverzicht
wird wahrſcheinlich ſchon in den nächſten Tagen

der Hand dieſer drei Schiedsrichter liegen Krieg und
Frieden.

Braun s. Auch ſeine politiſchen Gegner können
ihm nicht Entſchlußkraft und Mut ab-
ſprechen. Der Reichsarbeitsminiſter Stegerwald,

Jhre Verantwortung iſt die denkbar
ſchwerſte. An der Spitze der vorgeſehenen Schieds-
ſtelle ſteht der frühere Reichsarbeitsminiſter Dr.

Einmütige Billigung der Verbandstaktil

Austritt Coloſſers aus der Wirtſchaſtspartei
folgen. Kein Zweifel, daß die Wirtſchaftspartei in
ihrem Beſtand bedroht iſt. Coloſſer vertritt ebenſo
wie Drewitz eine Richtung innerhalb der Wirt
ſchaftspartei, er hat ebenſo wie ſein Gegner zahl
reiche Anhänger. Werden ſie ihrem Führer folgen,

i it Coi Drewie W de von ſeien Portetſeeind Seehne ſof Schärfſte Verurteilung der verbretheriſchen Machenſchaften der KPD. ehe Vor ding es er de Wirſt
zehn Jahre verwaltete Amt führt, hat ſich dieſer
Tage ſehr energiſch

egen die Lohnabbaupſychoſ Begrüßt vom Vorſitzenden der Zahlſtelle Qued-3 ſpchoſe linberg, Behrenz, kielten die Delegierten des
gewandt, die in Deutſchland die Unternehmer er- Bezirks Mitteldeutſchland des Metallarbei-hizt und die Arbeite erregt. Wird Dr. Brauns erve rbandes in Quedlinburg ihre Bezirks-
mit dem ihm nachgerühmten Mut über die Lohn konferenz ab. Bezirksleiter Rößler (GHalle)
abbaupſychoſe hinweg einen Weg zur Verpgſleitete mit einer kurzen Anſprache, in dem er auf
ſtändigung bahnen? die wirtſchaftlich wie politiſch gleich ſchwere und

Man darf wohl erwarten, daß auf keinen Fall unruhige Zeit hinwies, zu dem Vortrag des Ver
der Fehler, der mit dem Fällen des alten, nunmehr bandévorſitzenden Albin Brandes über.
erledigten Schiedsſpruchs begangen wurde, nun noch r teiche ſegte v t v T nen i 35

einmal gemacht wird. Der Fehler lag in der zUeberſtürzung einer Entſcheidung. Es d in die r bſteigen laſſe. Das Maſſenangebot freier Arbeitswar ein Spruch gefällt worden, der nach Lage der hraſte geſtalte ſich lohnpolitiſch wie ſozial zu einem

Dinge für die geſamte deutſche Lohnbewegung immer ſchwerer werdenden Druck. Aber nicht nur
richtungweiſend werden mußte. Daß unter dieſen die wirtſchaftlichen, ſondern auch die politiſchen
Umſtänden ein reiner Lohnabbauſchieds- Verhältniſſe ſeien für die Arbeiterſchaft ungünſtig.
ſpruch, d. h. ein enormer Lohnabbau ohne jede Die Regktion wolle den Arbeiter nicht nur
Berückſichtigung der zur Zeit noch ſchwebenden an wirtſchaftlich, ſondern auch politiſch entrechten
deren Streitfragen, wie Arbeitszeit und dergl. von und arbeite darauf hin, die Demokratie abzu
der Arbeiterſchaft reſtlos abgelehnt werden mußte, bauen.
war die ſelbſtverſtändlich ſte Sache von der Man hätte meinen ſollen, daß die Arbeiterſchaft
Welt; denn die Arbeiterſchaft muß ja alle Vernünf- einen Nutzen aus dem ungeheuren Fortſchritt der

inſichti i Technik gehabt hätte. Das iſt nicht der Fall, dere nie gen M er Seite haben Mann Sinn der Technik iſt nicht. erfüllt. daß auch der
ſie erklärt: wie kommen wir dazu, einen fertigen rheiter ſeinen Anteil erhielte. Seine Lage hat

Quedlinburg, 3. November. (Eig. Bericht.)

Hohnabbau hinzunehmen, ohne daß wir wiſſen, wie ſich verſchlechtert. Aus ihm werden höhere Leiſtun
in großen Umriſſen Sreht, be daß ſeine Lebenshaltung

die Löſung des amtproblems, günſtiger geſtaltet wurde.n Jeß P Der Berliner Metallarbeiterſtreik iſt eine
d. h. die Entlaſtung des Arbeitsmarktes durch Warnung für alle deutſchen Arbeiter,
Preisabbau, durch Arbeitszeitverkürzung und —Zenn er ſollte das Vorſpiel zu einem großzügig
wo das wirklich unvermeidlich iſt auch durch durchgeführten Lohnabbau ſein. Es iſt durchaus
Lohneinbußen ausſieht nicht ſo, daß die Preisſenkung im gleichen Umfange

Dieſe Umriſſe der Löſung einer Schickſalsfrageſ erfolgen würde.
ſind auch jetzt noch nicht ſichtbar. Nichts wäre Brandes ging auf die Einzelheiten des Berliner
deshalb verhängnisvoller, als jetzt, ähn Metallarbeiterſtreiks ein und ſchilderte die Machen-

lich wie bei dem erfreulicherweiſe zu den Akten ge en der Gewerkſchaftsoppoſition, die mit der
oten Hilfe den nicht organiſierten Arbeitern

h 27 alles mögliche Au2 was beide, ſie hatten zuvor gar nicht mit der Mög-

d r r. r aazu getrieben, ni alten konnten. Der VerlauDWMyV. ſoll geſprengt werden. und das Ende des Streiks wurden zu einem großen

so Erfolg der Gewerkſchaften. Bei den Verhandlungen„Roter Melallarbeiterverband' ſoll entſtehen um die Beilegung des Streikes, der die Pläne der
Die Beendigung des Kampfes in der Berliner Berliner Metallinduſtriellen vereitelte, hat auch das

Metollinduſtrie auf der Baſis des zur Stunde Er- Problem der Arbeits zeit eine große Rolle
reichbaren und nach Niederkämpfung des Lohnabbau geſpielt. Wir brauchen nicht einen Lohnabbau, um
Schiedsſpruchs hat die ſagenhafte „RGO.“ in ihrer die Wirtſchaft wieder anzukurbeln, ſondern eine
ganzen Erbärmlichkeit gezeigt. Sie gaben die Pa Verkürzung der Arbeitszeit, um alle Arbeitsloſen
e er r t e d wer d v r wieder in den Produktionsprozeß einzureihen.

en Be t tgewerkſchaftlichen Lrteoreclente im r k n r T h e rever harren. Mit dem furchtbaren Mißerfolg, ung un re tiſenſeiherggsfratdaß die RGO Leute zuerſt in die vetriebe ſur An ozialdemokratiſchen Reichstagsfrak
Als alle Kommuniſten ſchon wieder an der Wert n See r h. ber die c
bank ſtanden, faßten die blamierten Spalter anträge gegen die Reichsregierung ſchloß Brandes
dieſen Verlegenheitsbeſchlußz und veröffentlichten ſeine eindrucsvolle Rede

ihn in der „Roten Fahne“: Gegen die Serk Drre kommuniſtiſcher

t uer rStreitie r 3 S W wandte ſich Brandes in der Form, daß er auf die
noch ſtreikenden Belegſchaften t n, die grobe Miſſion der ſozialiſtiſchen Arbeiterſchaft wies,
Arbeit geſchloſſen wieder dort auf die nur erfüllt werden kann, wenn es gelingt, den
zunehmen, wo der Ausſchluß jeglicher Maß r s r I piciung. den
regelungen gefſichert iſt.“ GO.Leuten. das Handwerk zu legen.Ganz Berlin lacht über dieſen üderſtüſſigen und mieg? en er er e e e n n Pene

ä wieden kein Ende finden. Er ſprach um kein Haarlächerlichen Beſchluß, der ausgerechnet nach der anders, als linientreue Kommuniſten nur mit der

partei ſich in nächſter Zeit ſpalten und eine größere
ter, alſo „Bonze“), daß die Gewerkſchaften ſelbſt Zahl von Abgeordneten zu einer anderen Partei
verſtändlich nicht zerſchlagen werden dürfen. Die
müßten ja gerade den Arbeiter zum Kampfe rufen.
König erlitt in der weiteren Debatte eine geradezu
vernichtende Niederlage. Gegen zwei Stimmen
wurde dann folgende Entſchließung angenommen:

Nach dem Referat des Verbandsvorſitzenden
Brandes und Ausſprache darüber billigt die
Bezirkskonferenz die Haltung des Vor
ſtandes im Berliner Abwehrſtreik
und bezeichnet dieſelbe ausdrücklichſt als im
Intereſſe der Arbeiterſchaft und der Organiſation
gelegen. Das Organiſationsverhältnis in Berlin
und die dadurch geſchaffene Sitnation beim
Kampf ermahnt dringend alle Metallarbeiter,
alles daranzuſetzen, um die Organiſation zu
ſtärken und ſchlagfertiger zu machen, da
mit ſie mit noch größerem Erfolge als
bisher eingeſetzt werden kann.

Jn der Zeit, wo ſtraffſte Organiſation und
höchſte Ge ſchloſſenheit notwendig iſt,
grüudet die KPD. ſelbſtändige Ge
werkſchaftsorganiſationen, um die
freien Gewerkſchaften zu ſpalten. Die Konferenz
brandmarkt dieſes Vorgehen als
ein Verbrechen ander Arbeiter

z ſchaftund gibt dieſe Elemente der Verachtung der klaſſenbewußten Arbeiterſchaft preis.
Die Konferenz erſucht alle Metallarbeiter, mehr
noch als bisher für die Erſtarkung der Organi-
ſation einzutreten, um dem Unternehmertum
und ſeinen Steigbügelhaltern, der kommuniſti
ſchen wie nationalſozialiſtiſchen Partei, im Jnter-
eſſe der Arbeiterſchaft mit Erfolg begegnen zu
können.

Im Tätigkeitsbericht der Bezirksleitung
ſchilderte Bezirksleiter Rößler die Entwicklung
auf dem Arbeitsmarkte. Der Bezirk Halle
ſteht weit über dem Reichsdurchſchnitt.

Von 65 000 organiſierten Metallarbeitern des
Bezirks ſind 15 000 erwerbslos.

Ein Angriff der Unternehmer auf die Lohnhöhe
konnte abgewehrt werden. Es hat auch weiter an
Vorſtößen der Unternehmer nicht gefehlt. Es kam
zu Akkordbewegungen in Halle und Halber-
ſt adt, außerdem mußte u. a. im Mansfeldi-
ſchen eine Bewegung durchgeführt werden.
Kleinere Aktionen machten ſich ine Bernburg,
Wittenberg notvwendig. Ferner unternahm
der Verband einen Vorſtoß zur Herabſetzung der
52ſtündigen Arbeitszeit.
konnte aber die 48-StundenWoche noch nicht er-
reichen. Einen breiten Raum nahmen im Tätig-
keitsbericht die Organiſationsfragen ein, wobei be
ſonders auf die Abſichten der „Roten“ Gewerk
ſchaftsoppoſition hingewieſen und Aufmerkſamkeit
gegenüber eventuellen Neugründungen der Natio-
nalſozialiſten gefordert wurde Obwohl ſchon
eine erfreuliche Belebung der Jugendbewegung zu
verzeichnen ſei, müſſe noch mehr zur beſonderen
Behandlung der Jugendfrage getan werden.

Die Verſammlung billigte in vollem Um
fange die Tätigkeit der Bezirksleitung und ſprach
ihr das Vertrauen aus. Dieſes Vertrauen
kam dann auch bei der Wiederwahldes Bei-
rats zum Ausdruck. Es wurden gewählt: Kaulfers
(Magdeburg), Donath (Deſſau) und Müller (Zeitz).
Wiedergewählt wurden auch die Mitglieder der

Wedenſggen Wiederaufnahme der Arbeit gefaßt feinen Einſchränkung (er iſt ja Verbandsangeſtell-

In ohnmächtiger Wut faßten darauf die RGO.
Spalter einen anderen, gefährlicheren Be-
ſchluß, der da zeigt, daß es ihnen nicht um Glück z Joder Unglück der Berliner Metallarbeiter geht, Krach in der Wirtſchaftspartei. e n z
ſondern um die

harusin einer Konferenz am Dienstag in den
rn in Berlin ſanktioniert werden.

Der Wirtſchaftspartei droht zur Zeit Der Reichspräſident wandte ſich gegen die Wirt
Sie iſt ſchon beſchloſſen worden und ſoll ge gleiche Schickſal, von dem bis jetzt faſt alle Parſſchaftspartei und ihre Forderung, Bredt blieb

teineugründungen der Nachkriegszeit ereilt worden und verwaltet noch heute gegen den Willen der

engeren und erweiterten Bezirkskommiſſion.

parteilichen Juſtizminiſters Dr. Bredt zu glätten.

etallarbeiterverband“ ſoll das Gebilde ſind. Auch in ihren Reihen prallen ſeit Jahren Führung ſeiner Partei die Reichsjuſtiz.
und ſoll ſich ſpäter von Berlin aus über ganzſſtarke Wider prüche aufeinander, ohne daß der

eutſchland erſtrecken. Streit der Richtungen vorerſt jedoch zu Abſplitte
Die „Rote

Auf kurz oder lang mußten die Meinungsver-
„ſchiedenheiten innerhalb der Wirtſchaftspartei offen

ahne“ nennt dieſes verbrecheriſchel rungen oder Austritten führender Perſönlichkeiten, zum Ausbruch kommen, und es war nach der Des-
Unternehmen: „Ein hiſtoriſcher Beſchluß“. wie es z. B. bei anderen Parteien der Fall geweſen avouierung des Herrn Bredt durch ſeine eigene

Das iſt es auch! Die etallarbeiter und darüberſiſt, geführt hätte. Mit dem Eintritt der Wirt Partei nur noch eine Frage der Zeit, wann der
hinaus die geſamte Arbeiterſchaft Deutſchlands weiß ſſchaftspartei in die Regierung Brüning haben ſich Sturm gegen die Richtung Drewitz von der
inn, was das Gerede der Kommuniſten von derEinheitsfront bedeutet. Sie werden die Schlagkraft die innerhalb dieſerDifferenzen Organiſation Richtung Coloſſer eingeleitet werden würde. Jetzt
ihrer Organiſation zu erhalten wiſſen und die Mos- weſentlich vergrößert, ſind die Meinungen ſtärkerſiſt es ſoweit. Der zweite Vorſitzende der Wirt
kauer Spältlinge gebührend heimſchicken. denn je aufeinandergeprallt. Vergeblich hat dieſſchaftspartei, Reichstagsabgeordneter Coloſſer, hat

4

Er hatte dabei Erfolge, 10

gruppe ſtoßen oder als neues Parteigebilde in Er
ſcheinung treten wird.

Die Wirtſchaftspartei, groß geworden in einer
wirtſchaftlich ſchwierigen Zeit durch Negation und

maßloſe Kritik, hat ihren
Höhepunkt längſt überſchritten.

Schon die letzten Reichstagswahlen haben gezeigt,
daß auch die Bäume des Herrn Drewitz nicht in
den Himmel wachſen. Die Wirtſchaftspartei befindet
ſich auf der abſteigenden Linie. Jetzt geſellt ſich
zu den organiſatoriſchen Schwierigkeiten ein ſchwe
rer innerer Konflikt. Warten wir ab, ob und zu
weſſen Gunſten dieſer innerparteiliche Streit über

ſtanden wird.

Flucht vor dem Faſchismus. 30 iener, die
in den letzten Tagen über den kleinen St. Bernhardwollten, u auf dem Marſche über die Eie- und
Schneefelder in die größten Schwierigkeiten geraten.
14 von ihnen erfroren. Der Reſt wurde in halb
erfrorenem Zuſtande von ſchweizeriſchen Grenz
beamten aufgefunden und per Eiſenbahn nach Jta
lien zurückbefördert.

Vermiſchtes.
Meineidsanzeige gegen Frau

von Hertzen.
Nach Verkündung des Urteils im Altonager Bom

benlegerprozeß wurde von den Verteidigern gegen
die Belaſtungszeugin Frau von Oertzen Meineids-
anzeige erſtattet. Offenbar wird von dieſer Anzeige
eine Wiederaufnahme des Verfahrens gegen die
Bombenleger erhofft. Für den zu ſieben Jahren
Zuchthaus verurteilten Herbert Volck hat deſſen
e yiguns Graf von der Goltz Berufung ein
gelegt.

Nachterſtedt Reviſion. Jm Halberſtädter Mord
krezek, in dem der Bademeiſter Koch von der An
lage des Mordes an dem Bergwerksdirektor Kra-

mer aus Nachterſtedt wegen Mangels in Beweiſen
worden iſt, hat der Staatsanwalt

eviſion beim Reichsgericht angemeldet. Bis jetzt
t ne die Koſten dieſes Prozeſſes auf etwa

L
Leipzig
Dienstag: 10.45: Gartenrundſchau im November.

11.45: Wetter- und Waſſerſtand. 12: Werke von Carl Maria
von Weber. (Schallplatten.) 12.55: Nauener Zeitzeichen. 13:
Wetter, Preſſe und Börſenbericht. Anſchließend bis 14: Ge
pielte Lieder. (Schallplatten.) 14.30: Bücherſtunde für die
ugend. 15: Hörbericht aus den Räumen der Mirag Zeitung.

16: Der Sternenhimmel im November. 16.15: Eine Viertel-
ſtunde Verkehrsunfälle. Dr. Alfred Lehmann (Leipzig). 16.30bis 17.30: ehedem 18.05: Frauenfunk. 18.30: Fran
öſiſch. 19: S ſtunden ha t? Profeſſor Dr. Walter Hoffmann (Leipzig)
unterhält ſich mit Jugendlichen. 19.25: Tagesfragen derWiktſchaft. 19.40: Militarkonzert. 21: Oſtpreußiſche Minia-
turen von Alfred Hein. 21.30: Heiteres Soliſtenkonzert.
22.15: Zeit, Wetter, Preſſe und Sportfunk. Anſchließend bis
24: Zigeunermuſik.

Königswusterhausen
Dienstag: 5.45 und 6.55: Zeit und Wetterbericht.

6.30: FunkGymnaſtik. 7 bis 7.30: Frühkonzert. 10 bis 10.25:
Schulfunk: Von der älteſten deutſchen Auslandsſiedlung. Di-
rektor Friedrich Reimeſch. 10.30 und 13.30: Neueſte Nach
richten. 11.80: Das geſunde Kind, die Freude der Eltern und
die Zukunft unſeres Volkes Käthe Günther. 12: Franzöſiſch
für Schüler. 12.30 bis 12.55: Schallplattenkonzert: Haus und
Salonmuſik. 14: Schallplattenkonzert. 14.30: Kunterbunt. 15:
Frauenſtunde. 15.30: Wetter- und Börſenbericht. 16: Der
ſtaatsbürgerliche Unterricht in der Berufsſchule. Profeſſor W.
Fender. 16 30 bis 17.30: Leipzig: Nachmittagskonzert 17.30:
Der Weltkrieg in der amerikaniſchen Literatur. Profeſſor
Dr. Schönemann. 18: Die Kunſt des Hörens. Profeſſor Hans
Philipp Weitz. 18.30: Hochſchulfunk: Philoſophie der Gegen
wart. Profeſſor Dr. Deſſoir. 19: Franzöſiſch für Anfänger.
19 30: Die Kavitalbildung der Maſſen. Profeſſor Dr. Robert
Wilbrandt. 20: Leipzig: Militär- Konzert 21: München:
Hallo! Padio Wien! Hier MWünchen' Wechſel krogramm aus
Wien und München. Anſchließend: Perlin: Politiſche Zeitungs
ſchau. Tages und Sportnachrichten.

ür die reifere Jugend. Was iſt eine

mee e e n n n T



an.

Al Capone, der T Mann T
Mie Al Cupone wurde

25 Ponen Park wöchenthcher Verdienst der Banden Veber 120 Bandentührer in 10 Jahren ermorget
Von Frank Weber (Chlkago)

Chikago genießt heute den Vorzug, nicht nur
10 Jahre Prohibition hinter ſich zu haben, ſondern
auch 10 Jahre lang den geſiebteſten re
den ausgekochteſten Spitzbuben und Mörder, den

andenführer in ſeinen Mauern zu wiſſen:
l Capone, auch Narbengeſicht („Scarface“) ge

nannt, nach den Narben, die er auf ſeiner linken
Backe trägt.

Die Narben rühren von einer Meſſerſtecherei her,
die er einſt in einer ſeiner Schenken, den „Vier
Teufeln“, bach Avenue 222, ausfocht. Er ſagt
allerdings, er habe ſie in Frankreich von einem
Schrapnell erhalten, als er dort als ehrenwertes
Mitglied eines Bataillons der 77. Diviſion acht
Monate lang war. Capone iſt jetzt 32 Jahre alt,
und der Fedjug in Frankreich liegt ſchon 12 W
zurück; Frankreich iſt weit, und niemand iſt dabei

weſen. Es iſt jetzt Sitte in der amerikaniſchen
erbrecherwelt, daß ſie von irgendwelchen Narben,

die das Geſicht verunzieren, erklärt, das ſeien
Ehrennarben aus Frankreich.

Kriminalrevorter ermoedet.
Es iſt der Polizei niemals möglich geweſen,Capone auch nur einen Mord fern

trotz der hundert, die ſein fröhliches Gewiſſen mehr
oder weniger belaſten. Nur das Gewiſſen,
nicht die Tat ſelber. Man erinnert ſich beiſpiels-
weiſe an den Schuß, der Alfred L. Lingle

Jake“), den Polizei und Kriminalreporter der
„Chikago Tribune“, am Montag, demg. Juni 1930, um 1 Uhr 25 Minuten nachmittags
in der Jllinois Central Subway unter dem
Mtchigan Boulevard an der Randolph Street

ngeſtreckt hat. Der fatale Schuß am hellichten
age in der verkehrsreichſten nd dicht bei der

City Hall war der elfte Mord in Chikago in 10
Tagen. Drei Tage nach dem Verbrechen waren
bei einer Razzia unter Leitung des Police Com-
miſſioner Ruſſel, eines perſönlichen Freundes
von „Jake“, Verbrecher gefaßt worden; aber

die eigentlichen Bandenführer waren ſchon aus
Chikago verſchwunden.

Man die verſchiedenſten Gründe für die Tat
an ſagte, „Jake wußte zu viel“, er war derKriminalexperte ſeiner Zeitung, er war ein etwas

unkler, geheimnisvoller Menſch“, ein Freund von
andenführern, Polizeibeamten und Politikern und
weiter. Alles Dinge, die doch in ſeinem Reporter
rufe lagen. gen runde wußte man nichts.
Die politiſchen Parteien begannen ſich nun

gegenſeitig die Schuld an dem Verbrechen vorzu

Erdrutſch begräbt 16 Wohnungen
Eine furchtbare Kataſtrophe ereignete infolge

eines Erdrutſches in dem Bergland von Soekaboemi

auf Sumatra. 16 r n eines eDorfes wurden niederſtürzende in
vernichtet. Acht Männer, ebenſoviel Frauen und
Kinder fanden den Tod. Der Erdrutſch iſt auf den

wal tu ü ü der in derin den Unglideg l rein g

Petroleum Aberſchwemmung
Jn OklahomaCity (USA.) gelang es

am Sonntag endlich, den am Freitag ausge
brochenen und über 48 Stunden dauernden Brand
einer Petroleumquelle zu löſchen. Hunderte voneuerwehrleuten und Sowelen waren an dem

ampf gegen das Feuer beteiligt. Die in der
ähe der Quelle Negerwohnungen, die

völlig mit Oel getränkt ſind, mußten geräumt wer
den. Es war bisher vergeblich, die ungeheure, ha
einem ſchweren Regen gleichende Petroleumglut,
die ſich ſeit Stunden über die Stadt ergießt, auf
zufangen.

Havarie eines japaniſchen
Dampfers.

Ein Funkſpruch des japaniſchen Dampfers
Seiyo Maru“ (6550 nnen) beſagt, daß der

Dampfer infolge Verluſtes des Ruders mit 49
Mann Beſatzung an Bord hilflos und im ſinken
den Zuſtande ſüdweſtlich von den Uleuten treibe.
Der Dampfer „California“ befindet ſich bereits
auf der Suche nach der „Seiyo Maru“.

Ausbruchsverfuch aus dem
Neuyorker FZuchthaus.

ünf Jnſaſſen des Neuyorker Zuchthauſes Singein e ſten geſtern einen h Da
ſie im Beſitze von geſchmuggelten Waffen waren, ge
iang es ihnen, mehrere Wachbeamte zu überwältigen
und ſich der Schlüſſel zu bemächtigen. Ein Alarm
kommando war ſofort zur Stelle und ging mit
Tränengas gegen die Ausbrecher vor. Einer von
ihnen, der kurz vorher einen Beamten erſchoſſen

tte, wurde gerötet, ein anderer ſchwer verletzt.
Zwei Gefangene werden noch vermißt.

Bankraub in Berlin
Am r drangen in Berline Bankräuber in die Filiale der Berliner Stadt

nk in der Wilsnackerſtraße ein und raubten mit
vorgehaltenen Piſtolen den geſamten Barxgeldbeſtand
von eiwa 14 000 Mk. Die Männer hatten Papier
masken vor den Geſichtern. Der eine der Eindring-
linge gab einen Schreckſchuß ab. Beamte und Kun-
den befolgten gehorſam den Befehl „Hände hoch!“.

der Tat entkamen die Räuber. Für ihre Er

werfen. Der Police Commiſſioner Ruſſel mußte
urücktreten, ebenſo der Deputy Commiſſioner
tege, Leiter des Detektivbüros.

Tribune“, Lingles Blatt, hat eine Belohnung von25 000 Dollar (105 000 RKeichsmark) für Jnforma-
tionen ausgeſetzt, die zu dem Nachweis des Mörders
tbren können. Der „Chicago Herald und Exa-
tiner“ hat gſane 25 000 Dollar ausgeboten

die „Evening Poſt“ 5000 Dollar, der Preſſeclub
10 000 Dollar,

ſo daß alſo im ganzen 65 000 Dollar oder
237 000 Reichsmark locken.

Eine ganz annehmbare Summe, aber zur Ent-
deckung des Mörders hat ſie noch nicht gebr. Die
We Chikagoer r haben erklärt, daß ſie

n Kampf gegen die Banden aufnehmen und aus
tragen wollen. Beide, die „trockenen“ wie die
„naſſen“ Blätter, ſtimmen darin überein, daß die
Bier und Alkoholſpitzbuben mit ihrem enormen
aoſit die Quellen der ſtändigen Unruhen der Stadt
ind.

Wie groß ſind die Profite

Die „Chieago Die

hieraus werden auch die Politiker, die Polizei und
die Prohibitionsbeamten korrumpiert und geſpeiſt.

6 Millionen Dollar wöchentlich werder) nach
der Berechnung der „Chikago Daily News“ ſolgen
dermaßen ſpezialiſiert:
3 510 000 Dollar Einnahmen aus Bier, Getränken

und Alkohol;
1250 000 Dollar aus Spielhäuſern und Billetts,
1 000 000 Dollar aus Bordellen, zweifelhaften

Hotels und Abſteigequartieren;
500 000 Dollar aus Bomben, Einbrüchen und Raub.

Die Berechnung wird ungefähr ſtimmen. Jm
ger 1926 operierte die Caponebande auf einer

aſis von 70 Millionen Dollar im und
Capone ſelbſt hatte 30 Millionen Dollar für Be
ſtechung allein in Chikago ausgegeben. Von dieſer
Grundlage ausgehend ſind die Gewinne im Spiel,
Bordellen und Alkohol heute r mit 300 Mil-
lionen Dollar im Jahr nicht zu hoch veranſchlagt.

den Jahren 1928 und 1929 kamen in Chikago
ber 200 Banden zur Kenntnis der Behörden.

1928 wurden hier von den Banden über 50 Bomben
Der Kriegsſchatz der Chikagoer Bandenführerbeträgt ſechs ten Dollar wöchentlich, und

F

n dem S wegen des Ueberfalls der
Berliner Baumeiſter Dietrich am Schleſiſchen
Bahnhef, der am Sonnabend in ſpäter Nachtſtunde
u Ende ging, wurde der Hauptangeklagte Schloſſer
arl Chrodowſki, gegen den der Staatsanwalt

5 re Zuchthaus beantragt hatte, zu 228 Jahren
gnis verurteilt. Der mitangeklagte Arbeiter

Peter Plakte, gegen den der Antrag des Staatsanwaltes auf 1 Jahre Zuchthaus lautete, wurde

wegen Mangel an Beweiſen freigeſprochen.

Jn der Urteilsbegründung hob der Gerichts
vorſitzende hervor, daß es ſich bei dem Ueberfall auf
den Baumeiſter nach Anſicht des Gerichts mehr oder
e niger um eine „beſoffene Geſchichte“ gehandelt

be.

Man erinnert ſich noch jenes myſteriöſen Ueber
alls, der vor einigen Monaten am leſiſchen

Hier wurde Diamond miedergeſchoſſen.
Die Neuyorker Polizeikommiſſion beſichtigt das
Schmugglerkönig Jack Diamond wahrſcheinlich von Leuten Al Capones niedergeſchoſſen worden war.

Herr Dietrich fällt unter die Räuber
Gefährliche Abenteuer eines Animierten Der Aberfall in der Zuhälterkneipe

alſo jede Woche im Durchſchnitt eine
ombe. „Pineapples“ „Ananas“, wie der

W
e

Be t m.S e S c
intmer im Hotaä Monticello; in dem der

Chikagoer Slang feinfühlend dieſe Bomben getauft
at. Wenn man bedenkt, daß man hier für 200
ollar den Tod irgendeines gleichgültigen Menſchen

kaufen kann, und daß man für ein „grand“, eine
1000-Dollarnote, die Ermordung irgendeines wich
tigen Mannes veranlaſſen kann, ſo haben die
Summen eine gewiſſe Bedeutung.

Ealpone greift ein.
Alfonſo Capone kam 1920 mit Johny

Torrio von Neuyork, wo beide Mitglieder
der berühmten Bande Five Points Gang“ geweſen
waren, nach Chikago. Er ſah ſofort, daß hier
ein unendliches Vermögen zu machen ſei,

denn Chikago hatte einen rieſigen Bedarf an
Alkohol,

und er und Torrio wollten den Hotels, Reſtaurants,
Salons und Warenhäuſern die Zuführung dieſes
Alkohols übernehmen und organiſieren. Er war
damals 22 Jahre alt, hatte noch keine Narbe, war
ſtämmig, unterſetzt, furchtlos und zum Führen be
reit. Sie bekamen junge Burſchen in die Hand,
die willens waren, ihr Glück zu wagen und mit
einer Organiſation hinter in den neuen Beruf
r Viele dunkle italieniſche Exi
tenzen und Familien waren darunter. Mit ihnen

m machen ihnen klar, ie chmuggelviel Geld machen könnten. Der Agent garantierte
ihnen mindeſtens 15 Dollar pro Tag.

Damit erhielt natürlich das Leben für ſie gleich
ein freundlicheres Geſicht; ſein neues Daſein ging
über alle Träume hinaus, und alle Hoffnungen
und Wünſche ſeiner Familie ſahen ſich in der Ferne
verwirklicht. Er leiſtete einen Bandenſchwur, und
über der Bande ſchwebte und lebte der Name Al
Capone als derjenige Mann, der für alles ſorgt,
von dem alles Geld kommt, der ſär die Familie
eintritt, wenn der Ernährer mal gefaßt werden
und ins Gefängnis kommen ſollte, der den geriſſen
en Verteidiger vor Gerichte bezahlt, der die Ver
indung mit der City Hall aufrecht erhält,

der die Politiker und Beamten, die Polizei und
die Prohibitionsagenten kennt und weiß, wo ſie

am hungrigſten ſind und ſie ſchmiert,

r und wieder ſchmiert. Das koſtet natürli
n

Das weiß der Jtaltener, er weiß auch

das ni dain das Räderwerk der Organiſation, die in Capone

Herr Dietrich, der ſich vor Gericht als ſcheuer und
unwilliger Stammtiſchbürger gibt, der am liebſten
ſeine Ruhe haben möchte, iſt ſelbſt eine recht frag-
würdige Erſcheinung. Tatſache iſt, er fand ſich eines
Vormittags nach einer recht ausgedehnten Alkohol-
ſpritztour durch ſämtliche Kneipen des Viertels ſehr
angeſäuſelt und animiert in einer berüchtigten Zu-
hälterdeſtille und zeigte, allzu unbedacht renommie-rend, ſeine mit hſcheinen wohl geſpickte Brief-
taſche herum. Herr Dietrich befand ſich noch auf der
Treppe der Deſtille, als er ſchön von zwei Stamm
gäſten des ehrenwerten Lokals, Karl Chrodow-
ki und Peter Platte, überfallen und ſeiner
rieftaſche beraubt wurde. Später will dann Diet-

rich von Mitgliedern eines Ringvereins auf offener
Straße entführt und zu der Verpflichtung erpreßt
worden ſein, die erſtattete Anzeige wieder zurück

hnhof auf den Baumeiſter Dietrich verübt wurde.

Kapitänleutn x ed ernſen, z
enccceeeecee
Do X noch nicht geſtartet

des Großflugzeuges Do X zum Etappenflug nach
greifung ſind 3500 Mk. ausgeſetzt. Amerika mußte infolge Sturmmeldungen, die vormittag.

YDeor

Vor dem Start des Rieſenfiugbootes Do X

Der für Dann lag vormittag angeſetzte Start ſtartklar und wird die Fahrt antreten, ſoba

unehmen. Dieſe ſeltſame Entführungsgeſchichte desKonmeiſters iſt noch immer völlig ungeklärt.

c

ihren Kopf und ihr Herz hat.

Aiello im Silberſarg.
a Aiello, der berüchtigte Neuyorker Ban-

denführer, der vor wenigen Tagen den Tod durch
Erſchießen fand, wurde von den Mitgliedern ſanp
Bande prunkvoll beerdigt. Die Leiche ruht in
einem etwa 12 000 Dollar Wert repräſentierenden
Sarg aus Silber und Bronze. Da die Polizei auch
ür das Leben der weiteren Verbrecherfürſten
ürchtet, hat ſie den n von ihnen, G.

oran, wider ſeinen Willen in Schutzhaft ge
nommen.

Schwerer Fuſammenſtoß
Jn der KaiſerFriedrichStraße in Duisburg

Hamborn ſtieß geſtern ein mit vier Perſonen be
ſetzter Laſtkraftwagen, der ohne Beleuchtung fuhr, in
voller Fahrt mit einem Straßenbahnwagen zuſammen. Vei dem Anprall fing der auslaufende Be
triebsſtoff des Laſtkraftwagens Feuer, das auf die
Außenwand des Straßenbahnwagens übergriff.
Beide Fahrzeuge wurden ſchwer beſchädigt und
mußten abgeſchleppt werden. Der Führer des Laſt
kraftwagens wurde ſo ſchwer verletzt e er bald
darauf im Krankenhaus ſtarb. Ein Witfa rer erlitt
ſchwere innere Verletzungen und ſchwebt in Lebene-
gefahr. Die übrigen Jnſaſſen kamen mit leichteren
Verletzungen davon. Der Führer des Straßenbahn
wagens wurde durch Glasſplitter verletzt. Von den
z Fahrgäſten wurden vier durch Glasſplitter
verletzt.

Sturmſchäden in Frankreich.
Der Sturm, der ſeit der Nachtin Frankreich und namentlich an der Nord und

n r mit unverminderter Kraft tobte, hat
mannigfachen Schaden angerichtet. Jn Paris wur
den Schornſteine niedergeriſſen und Dächer abgedeckt.
Mehrere Perſonen ſind verletzt, eine ſogar getötet.

Der Schiffsverkehr im Kanal iſt behindert.

e e Eine verſuchte ſich aus dem Apparat ſtürzen,

Do X, der Welt größtes Flugzeug.

von der engliſ ten, ſoStart verſchieben. Das Flugſchiff bleibt e

blieb

W es, die

e Hier verſuchte die Frau die chine

üſte und Holland kamen, ſeinen dieſes Jahres vom Schwurgerichtn h T des kleinen Ewald Nogens zum Tode

Fwiſchen Himmel und Erde.
Ein eigenartiger Vorgang ſpielte ſich am Sonntag in einem Flugzeug 890 Beeter über der Erde ab.

edoch mit ihren Kleidern hängen und ſchwebte
ſo zwiſchen Himmel und Erde. Dem Piloten gelangunglückliche wieder in das Flugzeu erein

Ausgießen von Petroleum in Brand zu ſetzen.
Der Pilot ſchlug die Frau ſchließlich beſinnungslos,
zann landete er

Auguſt Nogens begnadigt. Auguſt ens, derim Jene am 14. April
euſtrelitz wegen

verurteilt worden war, wurde vom Staatsminiſte
ttermeldungen beſſer lauten, als am Sonntag- rium in MecklenburgStrehlitz zu lebenslänglichem

Zuchthaus begnadigt.

die Millionen, wenn alles funktionieren

t er allleiſten könnte; und darum begibt er ſrch



Josziaſisfiscſre rhenntnis wird Heachtet

Wie regeln wir die Bedarfsw
Der Abſatz, eine Lebensfrage der deutſchen Landwirtſchaft

Die Vertreter des Landbundes Provinz Sachlicher Abſazorganiſationen, bei denen auch die bringe ſchon ſeit Jahren die Waren in gleicher
ſen weilten am Dienstag in Leipzig aus Anlaß der Großbezieher unter allen Umſtänden auf zuver Größe, gleicher Sortierung, gleichen Kiſten und
für Mittwoch vorgeſehenen Beſichtigung der neu läſſige, friſtgerechte Belieſerung zu jeder in Frageſvöllig
erbauten und modernen Großmarkthalle. Als Vor kommenden Jahreszeit rechnen können.
bereitung zu derſelben fand eine Beſprechung über
Abſatzfragen in der Handelskammer ſtatt.

einwandfreier einheitliche r
Beſchaffenheit auf den Markt. Jeder ein

5. Zuſammenſchluß der landwirtſchaftlichen Er zelne Obſtzüchter in Deutſchland will ſein Obſt
zeuger zwecks Regelung der eigenen Erzeugung zur ſelbſt packen und veräußern. Der Redner empfahl,

Als erſter Redner nahm Dr. phil. Dr. jur. Vermeidung von Ueberproduktion und gegenſeitigerj daß das Obſt in Deutſchland gemeindeweiſe ge
As mis der geſchäftsführende Direktor der Land Unterbietung.

wirt tsk ü iden Teme die Provinz Sagen das Ueber „Die Erfolge der

Einſtellung unſerer land wirtſchaftlichen

ſammelt, ſortiert und von ſachkundiger Hand in
Qualitäts sSleichen Kiſten für ganz Deutſchland nach amerika-

niſchem Muſter verpackt wird. Vor allen Dingenteigerung der land wirtſchaftlichen Erzeugniſſed S Maten des de müſſe die ganze Lieferung ſtets von derſelben tadel

haften Beifall.

r r

und Dauerware. Auch dieſer Vortrag fand leb

Die Vorſchläge des Herrn Dr. Asmis
a chaftskammer,

ganiſation der Land

e nähern ſich unſeren Vorſchlägen zur Regelung des Warenverkehrs r mit den Aus-
drücken Bedarfswirtſchaft“ und „Planwirt
ſchaft“ bezeichnen. Wir freuen uns, daß man
nun auch in diefen Kreiſen zu den Auffaſſungen
kommt, die wir ſtets zum Ausdruck gebracht
haben. Wir hoffen auch, daß man ſich in land
wirtſchaftlichen Kreiſen allgemein dieſer t
faſſung. anſchließt und, was das wichtigſte iſt,
die Konſequenzen daraus zieht. Das läge nicht
zuletzt im Intereſſe der Landwirtſchaft ſelbſt,
aber auch im Intereſſe der deutſchen Volkswirt-
ſchaft, die gar kein Intereſſe daran hat, Waren

Erzugung auf die Markterfordermiſſe“. S in loſen Beſchaffenheit ſein. Er empfahl, in den Neiſtriegebietes unter beſonderer Berückſichtigung von aus dem Ausland ehe wenn gleichMit wirtſchaſtspolitiſchem Schug allein und dem Butter, Käſe, Geflügel, Eier und feinem Obſt“ Hauptverbrauchergebieten durch regelmäßige Spe-wertige Waren zu demſelben reiſe in Deutſch
r zialausſtellungen die Fortſchritte der deutſchenAppell an die Verbraucher, der deutſchen Ware den ſprach Kaufmann M. Weiler (Eſſen). Er ſchil gia land zu haben ſind. Mit der Parole „Kauft

Vorzug zu geben, ſei das Problem nicht zu löſen. derte einleitend, wie die Nachkriegsverhältniſſe dazu Landwirtſchaft zu zeigen, um ſo das Verſtändnisur deutſche Waren“, lockt man aber keinen
Unſere Landwirtſchaft ſelbſt müſſe ſich in ihrer führten, daß die Auslandgware immer begehrlicher der Verbraucher für die deutſche Lan

beſſern.
dwirtſchaft zu Sund hinter dem n hervor, denn zum Teil

eMarktverſorgung weitgehend um ſtellen. Dahin wurde, da dieſe unter Ausnutzung aller nur irgend
verwendbarengehören:

1. Vereinheitlichung der Produktion an Stelle
des bisherigen vielfachen Sorten und Qualitäts-
wirrwarrs.

techniſchen

2. Herrichtung in innerer Güte und äußerer liche Fingerzeige.
Aufmachung hochſtehender handelsmäßiger Ware
nach beſtimmten Güteklaſſen. allem der Apfel, aus Amerika, Tirol und Auſtra-

3. Erforſchung und Anpaſſung an die Ver lien den Markt beherrſcht, obgleich nach ausdrück-
braucherbedürfniſſe, ſowie Ausnutzung moderner licher Betonung des Redners das deutſche Obſt an
Werbemittel.

der Ortsvereine der SPD.,
ſozialiſtiſchen Frauen und

J Fugendgruppen im Bezirk
I SCTTDD] Halle- Merſeburg Bezirks

ſekretariat Halle a. S., Harz

VereinsKalender

S Fernruf 21029 und 35701
Ortsſekretariat Halle a. S., Harz 42-44
Hofgebäude 2 Treppen. Fernruf 31030

Halle
SAS. (Gruppe Nord). Dienstaa.

den 4. November. abends 8 Uhr. im
.Jugendheim“ Diskuſſionsabend. Es

unbedingt jedes Mitglied er
e nen.

All- Genoſſen und Genoſſinnen.
welche ſich an der Tanzaruppe be-
teiligen wollen, treffen ſich heute
abend s Uhr am Händeldenkmal,

Aus dem Bezirk
tag, 3. Novbr.Beerendorf. Bentae über

u r n zuI omi eefasßen werden. Gen. Httr wer
ber „Unſere gegenwärtigen Auf

gaben ſprechen.
Ammendo Dienstag, den 4. No

pol. vember, „Elſtertal“.
Funtt onärſitzung (auch Gemeinde
vertreter u. Deputationsmitalieder).
Die Karten ür die Revolutionsfeier
m 8. Apre mer n der „Broihanſchente“ dnnen deim Genoſſen Terve

und den Bezirksleitern in Empfang
genommen werden. Die Mitglieder
werden aufaefordert, die Karten
zahlreich zu vertreiben.

Arbeiter Wohlfahrt.Ammendorf. Mittwoch. 5. Nov.
abends s Uhr, Verſammlung-

Arbeiter Wohlfahrt.Könnern. Mittwoch, der 5. Nov.,
20 Uhr bei der Genoſſin Ecke (Mühlen-
ſtraße Nähſtunde. nMittwoch, den 5. Novbr.,Torgau. abends 8 Uhr, bei Lieſe-
gang, Schulzenſtraße 16, wichtige ge
meinſame Vorſtandsſitzung der Vor
ſtände der SPD., des ADGB., des
Afa-Bundes, des Reichsbanners u.
der Freien Turnerſchaft. Alle Vor-
ſtandsmitglieder der genannten Or-
ganiſat:onen müſſen unbedingt an
dieſer wichtigen Sitzung teilnehmen.
Lauchtammer. gehe eim Gaſthof Thi-
nius Sitzung der Gemeindever-
tretung.

Donnorstag, den 6. November.
abends 8 Uhr, ber Weſenmgk. Frauen-
abe. Um zahlreichen Beſuch wird
gebeten

Wettin Wie enaben r, imZum Stern öffentliche Berſamm-gut Referent: Dr. Schweriner
erlin).

SonnabendSchlettau Beuchlitz Farnee.
abends s Uhr, im Gaſthof Werßer
Schwan“ in Schlettau w e chtige Mit
gliederverſammlung. Tagesordnung
Vortrag des Genoſſen Schaumburg
über Die politiſche Lage am Reich.
Das Erſcheinen ſämti cher Mitglieder
iſt dringend notwendig. Die Volks-
blaitleſer ſind eingeladen.
Eilenbur Freitag, den 7. Nov.g. 20 Uhr. im. Volſshaus
Mitaliederverſammlung. eſerent
wird noch bekanntaegeben. Zahl-reichen Beſuch aller Parteigenoſſen
erſucht. Der Vorſtand.

Montag, den 10. Nov., inTorgau. der „Quelle“ (Schulzenſtr.)

Mitqlederverſammlung. Dieſe Ver-
ſammlung beginnt ausnahmsweirſe
pünktlich um 7 Uhr. Ref. Reichs-
tagsabg. Gellert Leip g. T
Partei und Arbeiterſport.gliedsbuch legitimiert. Durch Mit

galieder eingeführte Gäſte
Zutritt.

Restauration un
Cafe Bismarck

Fülcemſbunrrge
bringt seine Lokalitäten in

empfehlende Erinnerung.

Vere ns zimmer
Bürger licher Mittagstiseh

Fernruf 52

4. Schaffung leiſtungsfähiger landwirtſchaft

42-44, Hofgeb. 2 Treppen.

Geſchmack und Aroma dem ausländiſchen vorzu-
ziehen iſt, berichtete er beiſpielsweiſe, das Ausland

Sie Walhalla

Möglichkeiten, die
Deutſchland zunächſt fehlten, vorbereitet wurde. Dachſel (Leipzig) über „Der Abſatz von Kar
Weiter gab der Redner aus ſeinen jahrelangen Er toffeln,
fahrungen und Beobachtungen vielerlei ſehr beacht Markt.“ Er betonte den Wert der Marken

Restaurant Thomas, Boelckestr. ſur

Angenehmes Familien-Verkehrsloknl
Augsohank von Freyberg Drei

Schließlich ſprach Kaufmann Max Robert

Obſt und Gemüſe auf dem Leipziger

kartoffeln und ging dann auf die Preisgeſtal-
Zur Frage, warum das ausländiſche Obſt, vorſtung der Kartoffel gegenüber dem Ausland ein.

Zur Marktgeſtaltung des Gemüſes ſchilderte der
Redner den Einfluß von Sorte und Größe bei
Kohl. die Lagerhaltung und Lagerräume. ſpeziell
der Winterſorten. Endlich ging der Redner auf das
Obſt ein, ſprach über Baumpflege, über Sortierung

Haltestelle der Linie 1

Aubelnde Begelsterung
Konzert erzielt täglich die Wiener

der Operette von Leo Abcher
Robert Franz- 31Singakademie Il II n Jene 0

Dienstag,
in der glänzenden Wiener

Starbeſetzung.
Gewöhnliche Preiſe ab 70 Pfg.

20--23 Uhr:

p

von G. Verdi.
hlung der II.

tammk. Rate
h

erbeten. Gediexgeneſormensechsne

Für die enlangen von mit 180 dreitem Bälſett r

Winter-
abende

empfehle:

nerrenzimmer

3 dunkel Eiche, Birke u Nußbaum 3

z

M

Gebr. Jungbiut

mit grosem Prolsausschreiben,
violsoitigon und foesseloden
Beoiträgen, vielen, tolls meohr-

farbigen Bildeorn, Kunstblatt und
Wandkalender 1931

Preis nur S0 Pf.

nehmen die Zeitungs-

uetrsger entgegenJ e r.
Märchenbücher

Jugenschniften

t

Nr. 5 Lungenleiden
Mr.e

h

Ein Berieht in 221 Bildern mit
einem Vorwort und 2 Karten-
eKkizsen

Soeben erschienen!
Aus über 300000 Originalauf-
nahmen die stärksten und ein-
druckvolisten BilderSchmeerſtr. 24
Preis: Ge bunden 6 MarkUhren Za deziehben durehb:

repariert preiswert Volksblatt-Buchhandlun

äel Kog

Gevellsch.- Spiele

Dambretter

laubsägebogen

Modellüerdogen

3, 41üben

Halle a. S., Gr. Ulrichstraße 27.

Kein Tee aum Kochen Nr. 77

L

220 SeklaflooigkoltT a fur Raden- undk Spalwärmer
4 iN. fur Staindeickonde

Ar.
Nr. 70 e 5 Stakdar F.

Aufrlärangusekrfft ab. Waletſtora koctaent. Apoch., Drogeriaen u. Raformhäusern

Georg Rich. Pflug Co., Gera (Thür.)

Uhren u. Golädwaren Kleine Anzeigenlanduehrn. J. haben Erfolg

TDIIITITDI
in allen Formen und destbewährten
Sorten Zierbäume u. -Sträucher,
Sohlingpflanzen, Heckenpflanzen.
Ferner

reichhaltiges Sortiment, grobe
Bestände, erst klassige Ware,
empfiehlt 5561
Halle- Cröllwitz
Baum- und Rosenschule
Katalog gern zu Dien ſten

die wohlfeile
I

vchreibmaschine

Generaverwretung: Jaschke 8 Nauizsch, Hale aS.

M mmiverstadktsrimmg G an.

wird dieſe Parole ſ von denen befolgt,
die ſie ausgeben. Der Wettbewerb auf allen Ge
bieten iſt heute international und wird es blei
ben. Dieſen Wettbewerb durch Eingehen auf
die Erforderniſſe der Neuzeit rüſtig aufzu-
nehmen und als Sieger daraus herporzugehen,
das iſt die einzige Parole, die unſer Wirtſchafts
leben erfordert.

Auch den Ausführungen der anderen Refe-
renten, ſoweit ſie aus den oben wiedergegebenen
Auszügen aus ihren Vorträgen erkenntlich ſind,
kann man zuſtimmen. u
Male Pierel
von I Mt. an,
G. Brose,

Gr. Sandberg. S.

Zoologischer Harten
Dienstag, den 4. Novembe, 20 Ohr

3. Symphonie Konzert
des Hall. Symph. Orchesters

Leitung Benno Plätz.
Solistin

Irmgard Gorges- Grippain
Hambu-g (Klavier)

S. Bach Fuite Fl- Moll Ph. Em.
ach. Klavte, Konzert; Wagenseil

Klavier Konzert Haydn Glooben-
symphonie. 5970

mee
i

S Nordseger-
e WSalag eanebo

nabes im

Volksdien

Eritoig!

u. Brutvernichtung
nur mit Pinneſak.

in bekannter Güte!

Soldvarſch ohne Kopf S 354
Eeelachs ohne Kopf S 400

e S 809Goldvarſchület G 700Schellſtſch, Merlan,
kieimn, ca. ündig S 254

Ferner:

Rieſengauswahl in
Räucherwaren

e hW. ManiteldtMerſeburg
Kl. Ritterſtraße

h
im Kreiſe Liebenwerda

die ſich einpfehlen.
Kelte er
2 5

m

in allen Größen, laſiert und weiß,
zu b lligſten Preiſen.

Speiserimmer, Schlatrimmer, EinzelMöbel

nur ſolide Arbeit.

August Pfelffer Sohn
Möbeltischlerei
Seebener Straße 15 und 17.

Trinkt Milch
von der

Aolbere) Benpotect

Hauptgeſchäft: Gr. Nikolaiſtraße 3
Verkaufsſtellen

Friedrichſtr. 6 Geiſtſtraße 63
Große Wallſtraße 45

Nähere Auskunft erteilen die Rechnungsstellen:
Halie, Herz 42, Zim. 365. Eeipzig. TZeitner Straße 32, Zim. 61-64.
Bitterfeld, Innere Zörbiger StraBbe 7, oder der Vorstand der Volks

T fürsorge in Hamburg 5. An der Alter 57--61.

27

T

80 Millionen
über 20 Millionen Be Gewinnanter
zusammen Aber 100 Millionen RhaeK.

verrichernneslelztmnaas: t Mlillanen Rärk
seit November l (Ende der Inklation).

u Lieben werde
otel „Norddentſ (Otto Wittee. epu u Sargehe (Wweige

T

Paul KrauſeHotel „Kai erbet Weg e
„Biertunnel“ Hermannsdo
Berliner Cas Karl Plaßh

(Diga Steffen)

h Se Reinker)
Anter“ (Emil Teubner)

cau A. Henſel)
Karl Hanſo)

HohenprieSoitus
Gaſthof „Zur Linde (W. Winkler)

Kleinleipisch:
Reſtaurant, Kaffee u. Konditorei O. Polchen
zur Linde (Otto Henſel)

Naundort-Lauchhammer:
of und Bergmannsheim“a „Zum Etern“, Garten u. Kegelbahn

„„Slück guf Dijelenbetrieb und Kegelbahn

Prestewitzs b. Liebenwerda:
Gaſtwirtſchaft H. Mierſch

Jede Zeile koſtet monatlich I Markt.
Der Betrag wird mit dem Bezugsgeld eingerogen.

Der
Dienste
ſchließt,
rund 1
Ausgab
halt in
leiheern
Ausgabe
648 Mi
treten.
zur teil
Rechnu
Summe
Fehtbet
rung de
Millio
geplante

iſt im
ſichtigt,
für den

Dm
rium

Anſä

laſſen
wiſſe
Zwece,
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